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Nr. 354. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 31. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat aus 
Anlaß der Stiftungsfeier des Grenadier⸗Regiments Kronprinz 1. Oſtpreußi⸗ 
ches) Nr. 1 an nachbenannte Officiere und Mannſchaften des jetzigen Dienſt⸗ 
andes, ſowie an ehemalige Mitglieder dieſes Regiments Orden und Ehren⸗ 
zeichen verliehen, und zwar: > 

Den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: Dem General der 
N z. D. von Cieſielski zu Düſſeldorf, früher Commandeur der 
Diviſion; 

Den Stern zum Rothen Adlerorden on Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
General⸗Lieutenant z. D. v. Fabeck zu Potsdam, zuletzt General⸗Major und 
Commandeur der 3. Infanterie⸗Brigade; 

den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem General 
Major z. D. Stein von Kaminski zu Königsberg i. Pr., zuletzt Com⸗ 
mandeur der 10. Landwehr⸗Brigade; 

Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberſten 
und Regiments⸗Commandeur von Nel ow, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
b. d. Oelsnitz zu Gilgenburg, im Kreiſe Oſterode, zuletzt Major im 4. Thll⸗ 
ringiſchen Infanterie-Regiment Nr. 72; und dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
Schimmelpfennig v. d. Oye, zu Königsberg i. Pr., zulezt Major im 
4. Infanterie⸗Regiment; 

en Rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
von Petersdorff zu Königsberg i. Pr., dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
von Woisky zu Dresden, und dem Major a. D. von Montowt zu 
Sacherau im Kreiſe Fiſchhauſen, zuletzt Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im Regiment; den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Oberſten 
D. Rolla du Roſep zu Königsberg i. Pr., zuletzt im 5. Infanterie: 
Siegiiest; den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant und Bataillons⸗Commandeur Scheuermann; den Königlichen Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe: dem Hauptmann und Compagnie⸗Chef von Heyking, 
dem Seconde⸗Lieutenant Gallandi; ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Stabshautboiſten Ruckenſchuh, den Feldweben Müller und 
Noetzel, dem Vice⸗Feldwebel Borm, den Sergeanten Lenz, Fiſcher und 
Gerull, dem ehemaligen Feldwebel Schwan zu Königsberg i. Pr., dem 
ehemaligen Sergeanten Lau zu Königsberg i. Pr., dem ehemaligen 
Grenadier Lewer auf dem Dominium Waldburg im Kreiſe 4 ID aplen 
und dem ehemaligen Grenadier Helmig zu Pöhnen, im Kreiſe Friedland. 

Se. Majeſtät der König hat dem Legations⸗Secretär Otto Magnus Grafen 
von Dönhoff die Annahme und Führung des Freiherrlich von Krafft⸗ 
ſchen Namens, Standes und Wappens neben ſeinem ang eſtammten Namen, 
Stande und Wappen geſtattet; den Vorſitzenden der — Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Elberfeld; reſp. der königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn 
zu Caſſel und der königlichen Gifenbahn-Direction zu Wiesbaden, Geheimen 
Regierungs⸗Räthen Carl Danco, Siegmund v. Schmerfeld und Heinrich 
Eduard Hendel, den Rang der Räthe dritter Klaſſe; ſowie dem practiſchen 
Arzt ꝛc. Dr, Pieper in Paderborn den Charakter als Sanitäts⸗Rath ver⸗ 
liehen, und dem Landſchaftszeichner J. Tempeltey in Berlin die Führung 
des von Sr. Hoheit Prof gr 0 > ae und Gotha ihm ver⸗ 

ie ädicats „Profeſſor“ geſtattet. 
h Maſeſtat der Ang bat im Namen des Norddeutſchen Bundes den 
preußiſchen Conſul Joſé da Coſta Pedreira 8 St. Thoms (portugieſiſche 
Beiigung an der Weſtluſte von Afrika) zum Conſul des Norddeutſchen Bundes 
ernannt. — Der General⸗Conſul der Vereinigten Staaten von Columbien 
in Amſterdam, Herr A. Goldberg, iſt zugleich zum General⸗Conſul der 
genannten Republik für den Norddeutſchen Bund ernannt worden. Der ges 
nannte General⸗Conſul, zu deſſen Ernennung Namens des Norddeutſchen 
Bundes das Exequatur ertheilt iſt, wird während eines großen Theils des 
Jahres ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen. 8 5 

Dem königlichen Commiſſions⸗Rath F. Kaſelowsky zu Bielefeld, im 
Regierungsbezirk Minden, iſt unter dem 29. Juli 1869 ein Patent auf eine 
durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Maſchine zum Brechen und 
Reinigen von Flachs und Hanf, ohne Jemand in der Anwendung bekannter 
Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 5 

Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Blamlein zu Grefrath iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Kempen ernannt worden. Der practiſche Arzt Dr. Schulz 
zu Honnef iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Siegkreiſes ernannt og ) 

St.⸗Anz. 
[Der Entwurf der erſten drei Bücher! einer Proceßordnung 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für den Norddeutſchen Bund, wird 
in den nächſten Tagen im Verlage der königlichen Geheimen Ober⸗ 

Hofbuchdruckerei (R. von Decker) hierſelbſt erſcheinen. (St. ⸗A.) 
Die Abreiſe des Königs von Ems! if vorläufig auf den 
10. Auguft feſtgeſetzt. Derſelbe wird zunächſt Wiesbaden und dann 
Homburg beſuchen und ſich an jedem Orte ein paar Tage aufhalten. 
Die weiteren Beſtimmungen find noch nicht ganz feftgeftellt, doch wird 
der König vermuthlich dann wohl ſich nach Darmſtadt oder nach Kaſ⸗ 
ſel begeben und am 24. Auguſt hier wieder eintreffen um dem Mans. 
ver hierſelbſt beizuwohnen; dann begiebt der Koͤnig ſich wiederum nach 
dem Main zu dem Manöver bei Frankfurt, hierauf zu den Truppen⸗ 
übungen nach Pommern und am 6. September nach Königsberg, 
wohin ihn aber die Königin nicht begleiten wird. Von Königsberg 
kehrt der König wieder nach Berlin zurück und begiebt ſich hierauf 
nach Baden⸗Baden, wo ihn dann die Königin ſchon erwarten wird. 
Von dort will er dann mit ſeiner Gemahlin und der Großherzogin 

von Baden ganz der Erholung leben. (Poſt.) 

[Gerüchte.] In diplomatiſchen Kreiſen ſchenkt man dem Gerüchte 
Glauben, daß die gegenwärtige Reife des italieniſchen Generals Lamar⸗ 
mora auch zu politiſchen Agitationen gegen Preußen benutzt werden 
dürfte. Vor 1866 hielt ſich der Genannte mehrmals in Berlin auf, 
wo er, wie wir aus ſeinem eigenen Munde vernahmen, gern weilte. 
Er ſprach ſich damals ſtets höͤchſt günſtig über Preußen, namentlich 
über die Armee aus, die er als Muſter aller europäiſchen Heere hin⸗ 
ſtellte. Es ſcheint alſo, daß ſich dieſe große Zuneigung für Preußen 
plötzlich in Haß umgewandelt hat. (Mont. -Z.) 

[Auch Herr Schulze ⸗Delitzſch] reelamirt in einem der „Volks⸗ 
zeitung“ zugegangenen Schreiben gegen die ihm zugeſchriebene Aeuße⸗ 
rung in Betreff der Arbeitseinſtellungen. Er reſümirt feine Anſicht in 
Kürze dahin: 

1) Die Forderung der Baugewerke, Zimmerer und Maurer auf Erhöhung 
ihrer Löhne iſt eine gerechte und den Meiſtern nur zu rathen, derſelben 
nachzugeben; 2) demnach iſt auch die Strike der Maurer gerechtfertigt der 
9 Haltung der Meiſter gegenüber; 3) dagegen halte ich es ganz 
entſchieden für verderblich und für verkehrt, wenn die Maurergeſellen — 
wie es bei meiner Abreiſe verlautete — auch denjenigen Meiſtern gegen⸗ 
über den Strike fortſetze, welche % geitellteng Forderungen dewilligen; und 
biergegen im Intereſſe der guten Sache k mufreten, habe ich meine Freunde 


under und Hirſch dringend aufgeforder 125 
Kiel, 30. Juli. [Marine.] Sr. Majeſtät Segelbriggs „Ro⸗ 


ver“ und „Mus quito“ find, von Danzig kommend, im hieſigen Hafen 
eingetroffen. (K. C.) 
Die Uebungsfahrt der Panzerflotille wird Se. kgl. Hoheit Prinz 
Friedrich Carl am Bord der Fregatte „König Wilhelm“ mitmachen. 
Letztere iſt bis jetzt erſt mit einem der großen Gußſtahlgeſchütze ver⸗ 
ſehen. An Bord der Fregatte wird das Muſikcorps der Flottenſtamm⸗ 
diviſton eingeſchifft werden. (H. N.) 
Ems, 8 > [Se. Majeſtät der König] erſchien geſtern 
Abends gleich nach der Rückkehr von Koblenz im Kurgarten, unterhielt 
ſich während eines Spazierganges mit dem Oberſt v. Los, dem Fürſten 


Slauer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Max Fürſtenberg, der Herzogin von Sagan, dem General von Reitzen⸗ 
ſtein ꝛc., und zog ſich etwa 10 Uhr zurück, arbeitete aber noch etwa 
eine Stunde. — Heute Morgens wurden mehreren Perſonen, vor⸗ 
nehmlich Beamten, bei Gelegenheit der Brunnenpromenade, die Ehre 
des Empfanges zu Taeil; einige fürſtliche Frauen verabſchiedeten ſich. 
— Um 11 Uhr nahmen die regelmäßigen Vorträge ihren Anfaug und 
ſchloß dieſelben der Wirkliche Geheime Legationsrath Abeken. — Zur 
koͤnigl. Tafel waren um 3 Uhr geladen der erſte Präſident des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Köln, Dr. Broicher, der Landrath Naſſe aus Dietz, 
der General v. Reitzenſtein, der Oberſt v. Los, der mecklenburgiſche 
Ober⸗Hofmeiſter v. Bülow, der Reiſende Rohlfs, der General⸗Conſul 
von Jeruſalem, Geh. Legationsrath v. Alten, die Herren des Gefolges ꝛc. 
— Der Erbprinz v. Schwarzburg⸗Sondershauſen, welcher mit ſeinem 
Adjutanten, dem Hauptmann v. Humbracht hier eingetroffen iſt, be⸗ 
grüßte heute Morgens den König und promenirte dann weiter mit dem 
Prinzen Georg. — Auf unſerer Promenade ſah es heute von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab ſehr öde und leer aus, — die eingetretene drückende 
Hitze hatte den Kehraus aufgeſpielt. (Poſt.) 

Hannover, 31. Juli. [Zum Ketzergericht in Eſens.] Die 
Herren R. M. Andreeſen und B. Schnedermann überſenden 
der „Z. f. Nordd.“ folgende Erklärung: 

Der neuliche Vorfall in der zweiten Bezirksſynode zu Eſens veranlaßt 
uns, als Mitglieder des hieſigen Kirchenvorſtandes, der Gemeinde gegenüber 
folgende Erklärung abzugeben: Die Synodalverfaſſung ift eine neue Ein⸗ 
richtung der Kirche. Wie alles Neue neu erlernt ſein muß, ſo iſt es nicht 
zu verwundern, daß die geiſtlichen und weltlichen Mitglieder der Synode, 
denen dazu noch meiſtens alle Uebung der parlamentariſchen Verhandlung 
abgeht, ſich in der nothwendigen geſetzlichen Form ſchwer zurechtfinden. Uns 
ſelbſt war in dem Augenblicke der rechtliche Geſichtspunkt der Sache nicht 
fo klar, wie er uns jeßt vor Augen liegt. Und wenn er +3 geweſen wäre 
— ſchroff aufzutreten lag nicht in unſerer Abſicht. Gegenſätze finden ſich in 
jeder Kirche, und die Verhandlungen der Synoden haben mit den me 
lichen Zweck, dieſe Gegenſätze, ftatt wie bisher unter der Dede fort: 
grollen zu laſſen, durch gerechte Würdigung gsgentbeiliger Anſichten 
und Gründe auszugleichen. Denn verſtändige Menſchen konnen viel 
thun. Dieſer Zweck iſt für dieſes Mal nicht erreicht. Die Majorität hat 
alle Verhandlung abgeſchnitten und einfach erklärt: Mitglieder des Pro⸗ 
teſtantenvereins können nicht zugelaſſen werden! Die große Mehr⸗ 
ahl derjenigen Spnodalen, welche für dieſen Beſchluß geſtimmt haben, be⸗ 
and ſich dabei im guten Glauben, daß ſie die Macht und die Befugniß 
hätten, nach freiem Gutdünken, lediglich hinplickend auf ihren eigenen Glau⸗ 
ben und vielleicht auf einige Bibelftellen, Obiges zu beſchließen und den 
Beſchluß zur Ausführung zu bringen. Das Verſehen, das ſie begangen 
haben, iſt ein doppeltes. Erſtens: Wenn Jemandem die Kirchenehre abge⸗ 
ſprochen werden ſoll, ſo kann dies nur nach Urtheil und Recht geſchehen. 
Handelt es ſich um den Ausſchluß von der Synode, ſo iſt die Synode ſelbſt 
der Richter, aber das Geſetz, wonach zu richten, findet ſich nicht in der Bibel, 
nicht in theologiſchen Schriften, ſondern einzig und allein in der Synodal⸗ 
ordnung. Dies Geſetz, $ 70 der Synodalordnung, iſt bei der ganzen Ver⸗ 
handlung nicht zur Sprache gekommen. Zweitens: Wenn aber einmal über 
den Proteſtantenverein gerichtet werden ſoll, ſei es mit Berückſichtigung des 


Geſetzes, ſei es auch nur in Hinblid auf den eigenen Glauben, jo iſt doch gerei 


wohl die erſte Bedingung die, daß die Frage unterſucht wird, was iſt und 
was will der Proteſtantenverein? Auch über dieſe Frage iſt man hinweg gegan⸗ 
gen. Das Urtheil iſt demnach ohne alle Unterſuchung abgegeben und der einzige 
reifbare Grund, den wir gehört haben, lautet: „Selbſtverſtändlich!“ Möge 
bel dieſer Gelegenheit die Gemeinde davon Kenntniß nehmen, was der Prote⸗ 
ſtantenverein bezweckt, nämlich: Hebung des kirchlichen Lebens auf feſter Grund⸗ 
lage des Standpunktes, den Luther, den die Reformatoren für uns gewonnen 
haben; dies iſt der ausgeſprochene Endzweck des Proteſtantenvereins. Als 
Mittel ſuchen wir zu befördern die freie Forſchung in der Schriſt, wie Luther 
es verlangt, Achtung vor jeder Glaubensrichtung (auch derjenigen, welche 
das Vorrecht des rechten Glaubens zu haben vermeinen, ſind vom Verein 
nicht abe J Betheiligung an dem öffentlich⸗ kirchlichen Leben. Hier: 
nach möge Jeder ſelbſt ermeſſen, wie weit das Urtheil „ſelbſtverſtändlich“ 
war. Die Bibel ſagt: richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 
Wenn aber der Fall wiederkehren ſollte, daß unſere Landsleute orthodoxen 
Glaubens (Ehre und Achtung jeder ehrlichen Ueberzeugung!) über unſern 
Glauben ſich zu Gerichte ſetzen, wenn ihnen dann von Hafermann und Ge⸗ 
noſſen geſagt wird, daß die ſchönen Worte des Proteſtantenvereins nur auf 
dem Papiere ſtänden, daß aber wir und ſämmtliche anderen Mitglieder des 
Vereins perfide, ehrloſe Menſchen ſeien, daß unſere wahre Abſicht dahin 
gehe, um unter ſchönen Worten die Kirche zu zerftören und die Welt in den 
Schmutz des Unglaubens und der ſittlichen Verwilderung hineinzureißen — 
dann mögen fie die Hand aufs Herz legen, und im vollen Bewußtſein des 
an dene geleiſteten Gelöbniſſes ihren Richterſpruch darüber abgeben, ob 
fie vor aller Welt uns als derartige perfide, ehrloſe Menſchen erklären können 
und wir wollen dann den Spruch getroſt abwarten.“ 


Defterreid, 

Wien, 30. Juli. [Maßregeln gegen die Krakauer Gar: 
meliterinnen.] Wie man uns mittheilt, gedenkt die Regierung mit 
weiteren energiſchen Maßnahmen gegen den Krakauer Convent der 
Carmeliterinnen vorzugehen. In dieſer Richtung iſt zunächſt beab⸗ 
ſichtigt, dem Convent die ihm aus dem Staatsſäckel verabfolgte jähr⸗ 
liche Subvention von 1800 Gulden zu entziehen, welche derſelbe als 
theilweiſen Erſatz für die Vorenthaltung der ihm aus dem Königreiche 
Polen gebührenden Bezüge vorſchußweiſe erhält. Gleichzeitig wurde 
der Leiter der Lemberger Statthalterei, Hofrath Poſſinger, beauf⸗ 
tragt, ſich mit dem Adminiſtrator des Krakauer Bisihums, Biſchof 
Galecki, über die Frage ins Einvernehmen zu ſetzen, ob der Fort⸗ 
beſtand des Convents der Carmeliterinnen in Krakau auch nur im 
kirchlichen Intereſſe als wünſchenswerth erachtet werden könne. 

e (N. Fr. Pr.) 

Wien, 31. Juli. [Die Krakauer Kloſtergeſchichte.] Man 
ſchreibt dem „N. Fr.⸗Bl.“ aus Krakau unterm 29, d.: Ueber die 
am 27. im Kloſter der Karmeliterinnen zu Weſola ſtattgehabte Unter⸗ 
ſuchung bin ich in der Lage, Ihnen folgende mir zukommende Einzeln⸗ 
heiten mitzutheilen. Die Reviſion ging vor ſich in Anweſenheit der 
Oberin⸗Stellvertreterin und einer zweiten Nonne. Viele Correſponden⸗ 
zen der Oberin und ihrer Stellvertreterin, ärztliche Recepte und manche 
die Kloſterangelegenheiten betreffende Papiere wurden verſiegelt und von 
der Unterſuchungscommiſſion mitgenommen. — Die Revifion beim P. 
Piatkiewicz ergab auch unter Anderem ein Zettelchen an die Oberin 
des Karmeliterinnenkloſters, worin er verſichert, daß er an der Ver⸗ 
breitung der Nachricht von der verhafteten Ubryk keinen Antheil hatte. 
— Im Dorfe Siedlec, wo der Prior des Karmeliterkloſters zu 
Czerny gewöhnlich wohnt, wurden viele Papiere, meiſtens Corre⸗ 
ſpondenzen mit Rom und einige Tauſend Gulden Geld vorgefun⸗ 
den. Das Geld wurde dem Prior⸗Stellvertreter eingehändigt, die Par 
piere aber mitgenommen. — Im Kloſter ſelbſt wurden manche Bruch⸗ 
ſtücke von Schriften, die dem plotzlich verſtorbenen P. Lewkowicz 
angehörten, aufgefunden. — Die Schweſter der unglücklichen Ubryk, 
die in Warſchau wohnt, kam auf die Nachricht von der auf ſo merk⸗ 
würdige Weiſe erfolgten Befreiung ihrer Schweſter nach Krakau, um 
da die arme Kranke zu pflegen. 


Zeitung. 
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gen Taßen zw erſcheint 


Montag, den 2. Auguſt 1869, 


Wien, 1. Auguſt. Wir haben vor Kurzem, nach dem „Dresd. 
Journal“, eine Depeſche des k. ſaͤchſiſchen Staatsminiſters Freiherrn 
v. Frieſen an Freiherrn v. Könnerig in Wien mitgetheilt. 

Nun bringt die „Wiener Abendpoſt“ folgende Antwort an den 
oͤſterreichiſchen Geſandten in Dresden, Freiherrn v. Werner: 


„Wien, 29. Juli 1869. Ew. Ereellenz werden in der heutigen Nummer 
des „Dresdener Journals“ eine Depeſche leſen, welche der gegenwärtig in 
Marienbad weilende königliche Staatsminiſter Freiherr v. Frieſen an den 
von Wien ebenfalls abweſenden und in Iſchl fi befindenden königl. ſäch⸗ 
lichen Geſandten Baron Könneritz zu richten ſich deranlaßt geſe hen hat. Den 
Inhalt darf ich daher als Ew. Excellenz bekannt vorausſetzen. 

„Ich wende mich zunächft zu dem Schluß dieſes Exlaſſes, worin geſagt 
wird, daß die Veröffentlichung deſſelben zu dem x en Bedauern des kö⸗ 
niglichen Miniſters unvermeidlich geworden ſei. Dieſe Unvermeidlichkeit ift 
mir nun zwar eben ſo wenig nachgewieſen, als die Nothwendigkeit des Er⸗ 
laſſes ſelbſt, denn während der Veröffentlichung meiner Depeſche vom 8, Juli 
das Bedürfniß der Abwehr pegen unrichtige Auffaſſungen eines vielbeſpro⸗ 
chenen Schrittes der k. und k. Regierung zu Grunde lag, treten hier Ahnliche 
Rückſichten nicht cin, da die Depeſche dom 8. Juli irgendwelche Angriffe 
gegen die königlich ſächſiſche Regierung nicht enthielt; den Erlaß ſelbſt aber 
hälte ich nach dem vorausgegangenen Dementi des „Dresdner Journals“ 
nicht mehr erwarten zu ſollen geglaubt. Was ich jedoch noch weniger zu 
theilen vermag, iſt das von dem königlichen Miniſter ausgeſprochene Be⸗ 
dauern über die unvermeidliche Veröffentlichung. Ich meinestheils begrüße 
ſie im Gegentheil als eine willkommene Nachfolge auf dem von der k. und 
k. Regierung durch die Uebung des Rothbuches e Ane Wege. Die 
Nützlichkeit dieſer Einrichtung wurde mir aber bei dieſem Sand: von Neuem 
anſchaulich, denn wäre die Depeſche vom 8. Juli nicht in das Rotbuch auf⸗ 
genommen worden, ſo hätte Baron Frieſen ſie nicht in der „Köln. Ztg.“ 
geleſen und es wäre nicht Gelegenheit zu Aufllärungen geboten worden, die 
immerhin ihren Werth haben. 

Was ich dagegen aufrichtig bedauere, iſt, daß Freiherr v. Frieſen auf 
die Gegenbemerkungen verzichtet, zu denen meine Bezugnahme auf ſächſiſche 
Verhälkniſſe ihm Anlaß geboten hat und zwar um fo mehr, als ich dabei 
einen Zeitabſchnitt im Auge hatte, während deſſen wir beide im vollſten Ein⸗ 
Hange und Einverſtändniſſe denkend und handelnd uns befanden, we 
ich mit dieſem Rückblicke nur angenehme Erinnerungen wachzurufen meinte. 

„Gerne beſtätige ich, daß ich die Selbſtändigkeit des Urtheils des Herrn 
Miniſters vielfach kennen zu lernen Gelegenheit hatte. Eben darum lag mir 
der Gedanke nahe, an die 1 feines Urtheils in einer uns berüh⸗ 
renden Frage Berufung einzulegen. eiläufig darf ich bemerken, daß meine 
Depeſche vom 8. Juli nicht von einem beirrenden „Einfluß“, fondern don 
einem beirrenden „Eindruck“ 
der „Kölniſchen Zeitung“ die } 

„Was die Depeſche dom 8, Juli allein veranlaßt hat, war, ich wiederhole 
es, das Bedürfniß der Abwehr. Ich verzichte darauf, in nähere Grörteruns 

en einzugeben und beſchränke mich auf die Bemerkung, daß ich dem königl. 
ächſiſchen Geſchäftsträger, als er mir den Erlaß des Freiherrn v. Frieſen 
vorgeleſen, Einblick in officielle Meldungen gewährt babe, 
gebt, daß in Dresden eine Mittheilung über die an Grafen Wimpffen unterm 
1. Mai ergangene Depeſche gemacht wurde, und zwar in einer Weile, welche 
nicht geeignet war, dieſen Schritt der k. und k. Regierung nach ihren wahren 
Motiven und Zwecken würdigen zu laſſen. 

„Uebrigens wird es vielleicht dem Freiherrn v. Frieſen zur Beruhigung 
chen, wenn ich erwähne, daß dieſe leidige Angelegenheit zwiſchen mir 
und dem konigl. preußiſchen Geſandten Baron Werther wiederholt Gegen⸗ 
ſtand eingehender und freundlicher Beſprechung war und ich mich zu der 
Hoffaung berechtigt halte, daß die dadurch gewonnenen Aufllärungen auch 
in Berlin die gewünſchte . nden werden. a 

„Ew. Ercellenz wollen dem Geh. Rath v. Boſe als Stellvertreter des abs 
weſenden Herrn Miniſters den gegenwärtigen Erlaß mittheilen. Empfangen ꝛc. 

Beuſt m. p.“ 

Krakau, 28. Juli. [Die Kloſtergeſchichte.] Die Art der 
Entdeckung des Kloſterfrevels iſt nun ermittelt. Ein Pfarrer in der 
Umgegend Krakau's brauchte einen Cooperatar. Biſchof Galecki 
ſchickte ihm proviſoriſch einen Carmeliter aus Czerna. Dieſer, ehedem 
Kaplan bei den Carmeliterinnen in Krakau, plauderte beim Glaſe Wein 
das Geheimniß dem Pfarrer aus, dieſer erzählt es feinem Neffen Ga⸗ 
ſtorowski, Befiger eines Auskunfts⸗Bureau's, welcher es endlich dem 
hieſigen Gerichte entdeckte. Die Unterſuchung wird ſtrenge geführt. 
Geſtern wurde den ganzen Tag hindurch das Kloſter revidirt unter der 
Leitung des Dr. Gebhard und Commiſſärs Peſchmann und in 
Anweſenheit des Staatsanwalts ⸗ Vertreters Donecki. Außer mittel: 
alterlichem Gerümpel, Schmutz und Geſtank in allen Räumlichkeiten 
fand man einen verſchütteten Keller, den man nicht unterſuchen konnte; 
im Oratorium wohlerhaltene, eingetrocknete Leichen von drei Nonnen 
— und in den Gräbern einen coloſſalen Sarg. Man öffnete denſelben 
durch Entfernung eines Brettes und fand einen großen, wahrſcheinlich 
männlichen Leichnam ohne Kopf. Auf die Frage, ob vielleicht ein in 
den oberen Räumen befindlicher Schädel zu dieſer Leiche gehöre, ant⸗ 
worteten die Nonnen verneinend. Der Schädel ſei der einer für heilig 
gehaltenen Schweſter. 

Der „Kraj“ berichtet: „Die Revifion des Kloſter Carmeliterinnen 
am Praſek fand geſtern ſtatt und dauerte den ganzen Tag. Wir ken⸗ 
nen zwar die näheren Details derſelben nicht, haben uns aber Mühe 
gegeben, die wahrſcheinlichſten Gerüchte zu ſammeln. Wie es heißt, 
hat man daſelbſt viele Correſpondenzen der Priorin und Subpriorin 
mit Beſchlag belegt. Auch viele Recepte, Verzeichniſſe über die Klo⸗ 
ſterbeſuche, ſowie andere das Kloſter betreffende Papiere wur⸗ 
den verſiegelt und weggenommen. Der Gerichts⸗Commiſſion aſſi⸗ 
ſtirte der Polizei⸗Commiſſar Herr Paszma und vier ſubalterne Poli⸗ 
zeibeamte. Bevor man zur Durchſuchung der Zellen und der anderen 


Theile des Kloſters ſchritt, wurden alle Nonnen in den Garten gefene 
det. Die Reviſion wurde mit größter Strenge in Anweſenheit der Sub: 
priorin und einer anderen Nonne durchgeführt. Im Refectorium fand 


man in der Mitte des Speiſetiſches auf einem Poſtamente einen Todten⸗ 
kopf aufgeſtellt. In dem benachbarten Bußzimmer befindet fi eine 
große Anzahl Bußwerkzeuge, zum Beiſpiel zwei Kreuze, ein großes 
aus hartem Holze, das äber 80 Pfund ſchwer if, und ein kleineres, 
beide dazu beſtimmt, von den Büßenden getragen zu werden; Trag⸗ 
bänder, an deren Enden ſchwere Marmorſteine angebunden find, mit 
denen ſich die Büßenden auf die Bruſt ſchlagen müſſen; einige Dornen: 
kränze mit ſcharfen Spitzen; aus Draht gewundene Seilchen mit ſpitzen 
Enden, dazu beſtimmt, um den nackten Leib gebunden zu werden; 
e überhaupt ein ganzes Arſenal mittelalterlicher Tortur⸗ 
werkzeuge. 

„Ueber dem eigentlichen Chor iſt ein zweiter, „Schatzkammer“ 


genannt. Daſelbſt ſind vier Särge mit vertrockneten Leichen aufge⸗ 
ſtellt. Dieſelben find offen und die Stelle der Deckel vertreten Glas⸗ 


ſcheiben. Im erſten Saale ſteht ein Sarg, der die Gebeine des hei⸗ 
ligen Michael, des Gründers des Kloſters, enthalten ſoll; im zweiten 
Saale befinden ſich die vertrockneten Leichen dreier Nonnen. In den 
unterirdiſchen Gewölben der Kirche iſt eine große Anzahl Särge reihen⸗ 
weiſe aufgeſtellt, unter welchen einer von großen Dimenfionen die Aufe 
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merkſamkeit auf ſich zieht; durch die offene Seitenwand deſſelben kann 
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kräfte, über welche dieſer Staat heute verfügt. Er verwahrt ſich zu: 


Nationen begriffen und ſeit der Anwendung der Dampfkraft begreifen 
i eine unumgängliche Lebensbedingung ift... Nun iſt Deutſchland dieſer 


. des Vaterlandes die Franzoſen „nachdenklich und ernſthaft macht; aber 
freuen mag es uns, wenn man hier zu Lande immer mehr einſieht, wie 


10 geht, und was es folglich heißen würde, ſich demſelben in einem Ge⸗ 
fühle verletzter Eitelkeit entgegenſezen zu wollen. 


4 wird, „deren Verlauf durch die Laune der kaiſerlichen Gewalt zum 
Hohne des geſunden Menſchenverſtandes und der gerechten Forderungen 


Hr worfen hat.“ 
N nöthig gew der drei Eigenſchaften haben mußte, er mußte aus einer 
RR tigt war, ſich „die Linke“ zu nennen, er mußte einen Proteſt gegen das 


* enthalten, und er mu 0 
i nn 5 Demokratie aufſtellen, ſondern das Princip der Forde⸗ 
rungen ſelbſt, die ausſchließliche, ſtets gegenwärtige Souverainetät des Volkes, 
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dieſes Princip, das jede Transaction, jeden Compromiß bei fofortiger und] tiſtik, d. b. die Ziffer unſchuldig Verurtheilter. Er rufe den Miniſter des 
vollſtändiger Zurackerſtattung jenes Rechtes in die Hände der Väter Innern ſelber 5 auf, der jüngſt in dieſem Bine erklärt, I 552 
verbietet, über die executive Gewalt und über alle Beamten dieſer Ge⸗ zwei zum Tode Verurtheilte dem Leben erhalten, die völlig unſchuldig ge⸗ 
walt zu verfügen.“ Die Linke, meint Gambetta, hatte alle Fehler, weſen. — Der Miniſter des Innern, Bruce, warf hier ein, daß nur einer 

N katie, welche die Regierung während der Wahlen gemacht, und wovon er völlig unſchuldig, der Andere wahnſinnig geweſen ſei. — Der Antrag⸗ 
„Hierauf wurde in der Wohnung des Geiſtlichen Onufry Piatkie⸗ einige ſtarke Proben anführt, dem Lande entwickeln, die Taktik ver Re⸗ſteller hob andererſeits hervor, daß häufig Juries Verbrecher freigeſprochen, 
wiez eine Reviſion vorgenommen, wo nichts von Bedeutung vorgefun⸗ gierung bloßlegen follen, fie bätte die „Tribune“ mit der „Preſſe“ vertau⸗ über deren Schuld nicht der mindeſte Zweifel obwalten konnte. Hervor⸗ 
den wurde. Nur ein von Piatkiewiez an die Oberin gerichteter Zettel ſchen und dem radicalen Frankreich eine ibrer würdige Sprache führen fol: ragende gerichtliche Vertheidiger hätten den Ausſpruch gethan, daß grade die To⸗ 
. den worin ſich derfelbe dagegen verwahrt, daß er der u. 85 05 ch, 5 eg fee ak l abe Pr aa als ee ihnen ee ah Ara bar wulle een. Man 

„ ’ i ergleichen „ la, auch nur verſucht wurde, die Linke habe fi abe die Fenier in Mancheſter hingerichtet a ort gefallenen Pi 
Veröffentlichung der Angelegenheit der Barbara Ubryk etwas beigetra⸗ ee 1 e Clakennell 205 dle dar gie afra 


man einen Rumpf von ungewöhnlicher Größe erblicken; der Kopf fehlt 
gänzlich; der Leichnam ſcheint über 100 Jahre daſelbſt zu liegen. 
Sonſt fand man weder in den Kellern noch auf den Boͤden etwas 


Verdächtiges. 


Schweden. 

Stockholm, 31. Juli. [Die Abreiſe] der däniſchen Koͤnigs⸗ 
familie und des Großfurſten Wladimir wird morgen Abend ſtattfinden. 
Die Neuvermählten werden vom 6. bis 10. Auguſt auf Schloß Beckas⸗ 
kog bei dem Könige von Schweden weilen. 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 25. Juli. [Panlateiniſcher Congreß.] Die Or 
gane der Radicalen zum Zuſammentritt eines panlateiniſchen Congreſſes 
in Paris, an welchem ſich Angehörige aller lateiniſchen Stämme, das 
heißt Franzoſen, Rumänen, Spanier, Italiener und Portugiefen, zu 
betheiligen hätten. Eingegeben wurde dieſe Idee von dem ſiebenbürger 
Rumänen Maniu, welcher für die Agitation unter den ſtebenbürgiſch⸗ 
ungariſchen Rumänen in den Bukareſter Organen der Radicalen die 
Feder führt und den panſlaviſtiſchen Congreß in Moskau als Muſter 
für den obigen hinſtellt. 

Bukareſt, 31. Juli. [Cine bewaffnete Bande] von circa 
100 Ungarn drang mit ihrem Führer an der Spitze gewaltſam in 
rumäniſches Gebiet bei der Ortſchaft Bouzéu ein. Man forderte, daß 
das Zollhaus entfernt werden ſolle und zerflörte die Wachthäuschen. 
Die Regierung hat ſofort Proteſt beim Wiener Cabinet erhoben, und 
hat Truppen zur Verhinderung einer neuen Invaſion an die Grenze 
entſendet. (W. T. B.) 

Afrika. 

Alexandrien, 31. Juli. [Der Prinz Thronfolgerl iſt unter 
Aſſiſtenz Raghibad Paſcha's zum Miniſter des Innern und All Mon⸗ 
bark zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. Nubar 
Paſcha, der bisherige Miniſter des Aeußern, iſt durch Scherif Paſcha 
erſetzt worden. Zum Gouverneur von Alexandrien iſt Zulficar ernannt. 


Amerika. 


ohnmächtig zu einem Collectivproteſte gezeigt und die Mehrzahl ihrer Mit⸗ folgte die Exploſion zu Clerkenwell. Wo blieb da die abſchreckende Wir⸗ 
gen habe.“ (N. Fr. Bl.) glieder ſich beeilt, ihren Vollmachtgebern ihre perſönlichen Ansichten über die kung der Strafe? Carl Ruſſell ſtehe auf feiner Seite, nachdem er lange ein 
Krakau, 29. Juli. [Kloſter⸗Myſterien.] Heute langt hier] Kriſis auszuſprechen. Den Grund dieſer Ohnmacht erblickt Gambetta darin, Vertheidiger jener Strafe geweſen. Er wolle das Geſetzbuch von Blutflecken 
„ 8 5 bon d S daß es gar keine organiſirte und conſtituirte Linie gebe: „Eine heterogene, reinigen, das Haus und das Land von der Verantwortlichkeit für Blutver⸗ 
Statthalterei⸗Leiter Ritter v. Poſſinger an, um von dem Stande aus allen Sorten von Meinungen zuſammengeſetzte Linke kann ſchreien und gießen befreien, Verurtheilungen ſicherer machen, den Miniſter des Innern von 
der Dinge ſich perſönlich zu überzeugen. Wir halten das Eintreffen kritiſiren, aber fie bleibt ohnmächtig zum Handeln.“ Gambetta fordert daher dem Jammergefühl erlöfen, das ihn bei Begnadigungs⸗Geſuchen uͤberkommen 
des Landes⸗Chefs wohl für etwas verſpätet, ebenſo wie den geſtern auf, eine ausſchließlich aus Mitgliedern von gleichen Ueberzeugungen 5 müſſe, und er boffe, der Tag ſei nicht fern, wo das Schaffot verſchwinden 
ſtattgehabten Beſuch des Herrn Bezirkshauptmannes Bobowski in Be ia zu — a handelt ſich nicht darum, ſagt er, auszuſchließen, Bau wie die Daumſchrauben und andere Marterwerkzeuge einer barbariſchen 
CCC %% ͤ au |8E Dir ralanuen Mn. "Die Sa dr Akne ie an age 
muß vor Allem vom Gerichte aufgeklärt und bie Einzelheiten muͤſſen welche die Gemeinſchaftlichkeit ausschließt, ohne die guten freundnachbarlichen theilweiſe Unſſcherbeit der Verurtheilun en ein und li auch durchblicken, 
an den Tag gefördert werden. — Biſchof Galecki hat ſich an den Beziehungen und gelegentliches Zuſammenwirken zu verhindern. Die eine Frak⸗ daß dieſe Frage Gegenſtand künftiger Regierungsſchritte werden könne; das 
Papſt gewendet, mit der Bitte, die Carmeliterinnen einige Meilen von tion umfaſſe die Freunde der conſtitutionellen Monarchie. Alle diejenigen, welche] Geſetz ſei in einer höchſt unbefriedigenden Verfaſſung, namentlich in ſolchen 
Ich glaube, durch dieſe Verſetzung wäre an der glauben, daß das allgemeine Stimmrecht ſich mit den „nothwendigen Freiheiten” | Fällen, wo nach erfolgter Verurtheilung noch neue entlaſtende Beweisſtücke 
Krakau zu verſetzen. 9 ’ in bi 9 begnügen könne, mögen ſich um Herrn Thiers und feine Freunde ſchaaren und ans Tageslicht kämen, oft, weil dem Gefangenen die Geldmittel gefehlt, die 
Sache hier nichts geändert und in die Zellen des Kloſters der Car- unentwegt die Wiederherſtelung des reinen Parlamentarismus anſtreben; ] Beweiſe und Zeugen rechtzeitig beſchaffen zu können, aber er opponire den⸗ 
meliterinnen würde wohl demnächſt ein anderer Orden einzuziehen nicht die andere Fraktion muß ſich dann ausſchließlich aus denen rekru⸗ noch einer gänzlichen Ale b 
ermangeln. Morgen reiſt der Statthalterei⸗Leiter nach Wien ab, um bade dens in Alicia die went et 2 en 8 — d e auch nicht 55 allen Fällen ſo nich; für 
; : ; alten, dem alt gebührt, alle j „welche mit] grauſame un erlegte Mordfälle müſſe di desſtrafe durchaus bei 
dem Miniſterium über dieſe Angelegenheit perſönlich Bericht zu erſtatten. Sabre, Simon, Bancel, Pelletan und — Andern denten und fagen, daß 2 werden. — Bei der Abftimmung Lade die ae ir Bil mt 
5 2 3 (N. Fr.⸗Bl) das Volk ſich nur für befriedigt erklaren kann, nachdem es Diejenigen zu 
Prag, 31. . D 0 e Aung e gerichtliche Unterſuchung a 8 e nn . De + heute 
i thaler Nonnenkloſters atte kein belaſten⸗ a erren behandeln“. Herr Gambetta ver angt darum vor em die 
x Baker Folge. Bie 4 shall die A Verantwortlichteit jedes Beamten und namentlich die ernſte Verantwortlich⸗ 
e 9 di N dni Li . Ghrenbeleibi keit des erſten Beamten der Nation, den er nicht durch eine conſtitutionelle 
Oberin des Kloſters die Narodni Liſiy wegen Ehrenbelei gung zu Fiction geſchützt ſeben will. Er weiß wohl, daß dieſe Trennung die Linke 
verklagen. 1 0 i (Preſſe.) Sen 3 . Ge 125 Jabl 1 ihm re . erkaufter 
5 i. rkynje egräbniß!] fand unter groß⸗ ein, da es unmöglich iſt, fie unter einem politiſchen Document d 
arti Mer Koetnaßme 1 Bellen Matt. e nähe 1285 einigem Werthe zu vereinen. Ibm alſo genügt die Deviſe: Pauei sed for- 
di 30 te waren ausgerückt. Alle deutſchen Celebritäten begleiteten gen Im Uebrigen glaubt er, daß das allgemeine Stimmrecht dieſe Heine 
die age, welche bis 5 den Kirchhof getragen wurde. Die "Stab: 11 Inufdien und Pie Neuwahl abr ad mini —.— N 
. ſei aufzulöſen e adminiſtrativen Druck auszuſchreiben. 
rede hiett Domherr Stulc. (Prefie.) ai 1 a zu fel 5 ai 15 N des ker — 
arismus ni ellen ſei. Man habe geſagt: man müſſe einen 
Fran krei ch. en gegen e ae z — 1 ne an auch gegen 
. e Zeit erbauen könnte. Frankreich habe die franzöſiſche Revolution zu voll. 
© Paris, 29. Jull. [John Lemoin en u l Dilbung enden und der hundertjährige Gedenktag von 1789 dürfe nicht . 
demnach Sohn Eemoinne, ‚einer der geikreic ßen one daß das Most Tür IE und ft die übrige Welt die politiſche Erb, 
Mitarbeiter des „Journal de Debats“, behandelt heute in einem Leit⸗ {haft wiedererlangt babe, deren der 18, Brumaire es beraubt. Das Voll 
artikel die Schöpfung der norddeutſchen Seemacht; er hält fie unter beſitzt die befreiende Waffe dazu: das allgemeine Stimmrecht, und die Linke 
den Ergebniſſen der großen Umwälzung in Deutſchland für weniger ins zählt in ibren Reihen zu viel erprobte Männer, um dieſes Werk der Umfor⸗ 
Auge fallend zwar, aber vielleicht im Grunde wichtiger als die Gebiets⸗ mung > au en 815 9 fe Er ea ag Ar 
d die Vermehrung der Streit⸗ nach 1 — un zu handeln. Das Schreiben ſch eßt: 
erweiterung, welche Preußen gewonnen un „Die Linke, um fie ſelbſt zu werden, muß mithin aller Kräfte der Partei, 


die bisher mess und zerſtreut waren, die Kräfte von außerhalb und 
die von innerhalb, vereinen. Sie muß mit Hilfe aller radicalen Perſönlich⸗ 
keiten aus der ſchriftſtelleriſchen, wiſſenſchaftlicken, künſtleriſchen, journaliſti⸗ 
ſchen, induſtriellen und geſchäftlichen Welt ein weitverzweigtes politiſches 
mise 1 =. m. — 5 pl 2 — 15 ie Deputirten 
4 2 2 müſſen in ndiger Gemeinſamteit m R i 
unter ihnen, welche die innere Revolution in Deutſchland als eine berechtigte einen Strom — Ideen und Gefühlen ſch — te des Kuen i 
betrachten, unter denen, welche geglaubt und gelont 8 daß keine Macht, den Andern und umgekehrt ſich bewege. So iſt die Linke, wirklich logisch 
nicht einmal Frankreich, das Recht habe, ſich ihr zu wiverſetzen. Aber ohne organiſirt und zuſammengeſetzt, ſicher, die öffentliche Meinung zu leiten und 
Unruhe erregen zu wollen, glauben wir, es ſei nützlich Frankreich und Frankreich zur reinen Regierung feiner ſelbſt zu führen. Die Stunde iſt 
Europa auf das Erſcheinen und fo zu ſagen auf das plötzliche Hervorbrechen ebenſo günſtig als feier ich, ein ſolches Unternehmen zu beginnen. Das all⸗ 
einer neuen Macht unter denen, welche ſich in die Herrſchaft der Welt thei- gemeine Stimmrecht tritt in fein 21. Jahr ein und ift fomit majorenn und 
len, aufmerkſam zu machen. Unſere Aufmerkſamkeit war in der letzten Zeit nach Mannerart verlangt es, daß man ihm Rechnung lege, und fordert die 
durch die innere Angelegenheit zu ſehr beſchäftigt, als daß fie bei einer That⸗ confiscirten Rechte und Freiheiten zurück. Wer wagte wohl, ihm Stand zu 
ſache hätte verweilen können, welche für Deutſchland die Eröffnung dieſer halten? Wer könnte fie ihm noch länger verweigern e 
neuen Laufbahn bildet.“ } nen 5 [Aus Algier.) Die algeriſchen Blätter vom 27. Juli berichten 

Die Ausführungen John Lemoinne's gehen im Weſentlichen 1 nichts von Truppenbewegungen; fie conftatiren nut, daß jedes Jahr 
hinaus, darzuthun, daß die Schöpfung einer Seemacht eine Art Natur⸗ während der Hitze ein Theil der im Süden ſtationitteu Truppenkörper 
nothwendigkeit und aus dem innerſten Herzen der n her⸗ nach der Meeresküste verlegt wird. Der „Moniteur für Algerien“ 
vorgegangen ſei. Zu allen Zeiten, ſagt er u. A., haben die politiſchen ſpricht von glänzenden Feſten, welche bei Gelegenheit der Anweſenheit 
des Uebungsgeſchwaders in Algier ſtattgefunden haben. 

[Vom Senegall bringt das „Journal officiel“ unter dem 2. Juli 
die folgenden Nachrichten: 
Bedingung nie theilhaftig geworden, da doch ſeit Langem ſeine ganze Am 26. Juni brach ein fanatiſcher Häuptling, Ahmadu Sehn, bei un 
Geſchichte und alle feine Anſtrengungen auf fie abzielten; hier zeigt ſich ern Verbündeten von Cayor ein und fügte ihnen eine kleine Niederlage zu. 
eine der Seiten des unzerſtörbaren Gegenſatzes zwiſchen Die Nothwendigkeit, den Muth unſerer Freunde zu ſtärken und neue Ein⸗ 
Oeſterreich und Preußen. Seiner Seeverbindung im adriatiſchen . r . . 

; , eur, ohne Weiteres vor: 

Meere ſſcher, hat Oeſterreich nie dulden wollen, daß ſich im Norden 1 Eine Colonne von 600 Mann Infanterie und 2000 Freiwilligen 
eine Marine bilde, deren Commando von Natur an Preußen gefallen erhielt Befehl, ſich am 2. Juli im N Diagne zu formiren um Ahmadu⸗ 
wäre; es hat die Bewegung, durch welche Deutſchland ſich auszudehnen] Seihu zu verjagen, wenn er wieder in Cavor erſchiene Während dieſer 
firebte, fo lange unterdrückt, bis dieſe Bewegung zu gewaltſamem Aus: geit ie 1 85 F 24h Aer daß Perf Fals un e ken 
bruch kam und Oeſterreich ſelbſt niederſchmetterte. Die großen Politiker, a enn 


- Sekhu feine vornehmften Hülfstruppen rekrutirt hatte. Am Morgen des 
welche fo leichthin behaupten, mit Einem Worte habe man die große 29 Juni wurde das Dorf durch einen glänjenben Angriff des Erpediti —— 
nationale Strömung, aus welcher der Krieg von 1866 hervorging, 


enommen. Dieſe kräftige Handlung gab den benachbarten Stämmen das 
aufhalten können, ſcheinen gänzlich zu vergeſſen, aus welchen tiefen] Vertrauen wieder, deren Häuptlinge bei dem Führer der Expedition ihre An⸗ 
Quellen er entſprang. Er hat den König von Preußen ge⸗ 


a ya an red 888 und 5 5 Der bewaffneten 7 5 
; tingente, du⸗ n Weg zu verlegen, de t 
tragen und fortgeriffen, weit mehr als der König von Preußen] bor des Colonne von N Diane e gen, den er auf der Fluch 
ihn leitete. Die Nachkommen des großen Friedrich ſind Eroberer ge⸗ p a n i e n. 

worden faſt gegen ihren Willen. Hr. Lemoinne erzählt dann des Wei⸗ 

teren, wie die deutſche Nation es Oeſterreich nie habe verzeihen können, 


Madrid. (Rundſchreiben.] a agen Zeitung wird, wie 
verlautet, in nächſter Zeit ein Rundſchreiben des iniſters der aus⸗ 

daß durch ſeine Schuld die deutſche Flotte unter den Hammer gekom⸗ cher 3 ſch f 

men. „Und man iſt noch — erſtaunt, daß am Tage der 


wärtigen Angelegenheiten an alle Vertreter Spaniens im Auslande 

£ e a LIE it d 6 . 
Schlacht, am Tage des ſchließlichen Duells der beiden Rivalinnen, bringen, worin die wichtigsten Ereigniſſe feit der Septemberrevolution 
alle wahren Deutſchen die Partei Preußens gegen Oeſter⸗ 


dargeſtellt und die Pläne der gegenwartigen Regierung entwickelt wer⸗ 
reich ergriffen haben? Und man bildet ſich ein, daß man mit 


den. — Es find eine Reihe weiterer Loyalitäts⸗Depeſchen an 
den Miniſter des Innern eingegangen. 

einem Worte dieſe Bewegung hätte aufhalten können! Es war an 8 775 ‘ durch die weſüündiſche Po 

und, bereit zu fein; es war an uns, indem wir die Deutſchen ihre [Mus Portorico) Die unlängf 1 fündiſche Poſ 

Angelegenheiten beſorgen ließen, die unſrigen zu beſorgen. Deutſchland 


herübergelangte Nachricht, daß auch auf Portorico ein Auffland aus⸗ 
hat ſich an Preußen angeſchloſſen, nicht nur weil Preußen eine Armee ſebrochen, bie Start Ponce eingeäfgert und diele Familien geflohen 
hatte, ſondern auch, weil es allein und aus eigenen Kräften die Ver⸗ 


ſeien, erweiſt ſich als völlig unbegründet. Das au 1 5 vor etwa 
f ſechs Wochen geſchehen fein, während zwei der eben mit dem neuen 
wirklichung des nationalen Traumes, die Bildung einer Marine ver⸗ Dampfer eingetroffenen Abgeordneten für Portorico die Juſel in unge⸗ 
folgte. „Selbſt wenn dieſe neue Machtentfaltung uns nachdenklich und haben. 
ir trübter Ruhe und Ordnung zurückgelaſſen ha 
ernſthaft machen müßte, iſt das kein Grund, fie zu überſehen, und wir Gro ßbritann ien 
haben es für gut gehalten, auf ſie aufmerkſam zu machen.“ — Die A. A. C. London, 29. Juli. [In der geftrigen Sipung des Unter: 
zum Schluß angeführten Sätze find bezeichnend. Es kann für uns bauſes]l wurde nach Beantwortung der bereits erwähnten Interpellation 
Deutſche in keiner Weiſe empfindlich fein, wenn die Machterweiterung] des Miniſters für Irland über die agrariſchen Verbrechen in Irland nach 
Gilpin's Bill für Abſchaffung der Todesitrafe berathen, ein Thema, was 
nach den kurz vorhergegangenen Mordſchilderungen aus Irland das Haus 
nicht in beſonders empfängliher Stimmung fand. Mit grober Wärme und 
Beredtſamkeit befürwortete der Antragſteller die zweite Leſung feiner Bill. 
Man habe fagte er, zwar öffentliche Hinrichtungen abgeſchafft, aber auch die 
geheime Methode habe noch genug Entſetzliches, um Polizeibeamte der Ohn⸗ 
macht nahezubringen und einen Sheriff lieber auf ſein Amt verzichten zu 
Iafien, als ferner einer Hinrichtun beiwohnen zu müſſen. Die öffentliche 
einung nähere ſich mehr und ur dem leitenden Gedanken der Bill und 
erachte als den ſicherſten Lebensſchutz die 8 des Lebens und dieſe Heiltgleit 
werde recht eigentlich durch jede Hinrichtung verletzt. Man führe richterliche Gutach⸗ 
ten gegen die Abſchaffung der Todes ſtrafe an, aber noch nie habe man eine Re⸗ 
form der Criminalgeſetzgebung in die Hand genommen, ohne daß Richter dagegen 
Oppoſition * und Bischöfe und Erzbiſchöfe ihnen darin ſecundirt 
hätten. Todesstrafe ſei in erſter Linie unſicher. Man führe wohl an, 
daß dies der Charalter aller menſchlichen Handlungen ſei, aber die Todes⸗ 
ſtrafe müſſe anders aufgefaßt werden. Man könne einem unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten die Ketten abnehmen, aber nicht die Portale der Ewigkeit wieder 
öffnen. Um abzuſchrecken, müſſe die Vollziehung der Todesſtrafe ſicher ſein, 
aber grade nichts ſei unſicherer als die Vollziehung. Im vorigen Jahre 
habe man in England 255 auf Mord lautende Verdicte von Todtenjuries 
gezählt, aber nur 10 hätten zu Hinrichtungen geführt, denn der Mörder 
habe eine größere Chance, dieſer Strafe zu entgehen, als jede andere Art 
Verbrechen. Als wichtiges Argument gegen die Todesſtraſe diene die Sta⸗ 


nächſt gegen den Verdacht, als follte feine einfache Darlegung der Frage 
als eine Denunciation aufgefaßt werden, oder als ein Appell an eifer⸗ 


tige Leidenſchaften. 
er. find ice — fagt er — unter denen geweſen und wir find noch 


* — 


fie es mehr als jemals, daß ein Ausweg auf das Meer hin für fie Leben und 30 trugen ſchwere Brandverletzungen davon. — ren 


Blätter enthalten ferner ausführliche Berichte über das (bereits telegraphiſch 
gemeldete) en Eiſenbahn⸗ Unglück, welches ſich am 14. Juli auf der 
bahn an der Maſt Hope ⸗ Station, 30 Meilen von Port Jervis, 
Pennſylvanien, zugetragen. Die Fabel dieſer in] den Annalen der Gries 
1 waren furchtbar. Durch den 

0 


Emigrant, Namens Daniel Baer. Das Feuer hatte auch das Guter⸗ 
ir und das Telegraphenamt der Station e und in Alle gelegt. 


ezeigt haben, den Inhalt 
meiner Note den Oberbefehlshabern der 1 und orientaliſchen 
Streitkräfte, mit denen Sie ſich zu verſtändigen haben, mitzutpeilen, Dies 
ift ohne ns die Arſache, die Sie hindert, mit der erforderlichen Schleu⸗ 


Die Thatſache, daß die nationalen Les dad en 4 von 2 
‚ anzt worden find, 


hen, daß ich ſeit jener Pa ber mich beſtrebt habe, die Beleidigung zu ver⸗ 


das deutſche Einigungswerk aus dem Volke ſelbſt hervor: inder den ara in den feen de ebe ben 


[Gambetta an feine Wähler) Im „Siecle“ ſteht heute ein 
offenes Schreiben Gambetta's an die Wähler des erſten Bezirkes der 
Seine, worin zuvor Proteſt gegen die „angebliche Seſſion“ eingelegt 


chungen, die von einer Handvol Menſchen gemacht wurden, welche, obgleich 
im Lande geboren, auswärts leben und ibm fremd find, ſei es, . — ſie 


ö nterbrochen ward, indem man ſich hinter ein Geſetz 

55 gan 305 7 Jahren dieſelbe kaiſerliche Gewalt allein ent: Nader ſind, wird es den letzten Hunderten erlaubt ſein, das geheiligte 
5 5 landes bevedt. Und was ift die Bedeutung der Erſchein dieſes S 

Als die Vertagung erfolgte, fährt Gambetta fort, wäre ein Schritt ft utung ſcheinung dieſe er 


homogenen, ſolidariſch conftituirten Gruppe hervorgehen, die allein berech⸗ 


laubt hat? 
Ew. Hobeit weiß, daß, wenn ſich Paraguay im Kriege b det, es dies 
den verbündeten Nationen we Mire es mis, 055 * 


Verfahren der perſonlichen Gewalt d den Vertretern der allgemeinen 
aß Berräther, 
welche von denſelben Verbündeten angeſtellt und bezahlt werden, ſowie eine 


te nicht die Reihe der Reformen und For⸗ 


i 


eine Anzahl elender Kinder des Landes glauben könnten, zur Pacification 
der Republik mitzuwirken? 2 3 ; 
Und dieſe Verbündeten find angebliche Friedensſtifter? Und es geſchieht 
einzig und allein zu dieſem Zweck, daß ſie durch Waffen und Unterſtützung 
aller Art ihre Hilfe denjenigen verleihen, welche Ew. Hoheit „eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von guten Paraguiten“ nennt? 5 
Ew. Hoheit werden mir verzeihen, hier nicht den Zweck des Krieges ges 
gen die paraguitiſche Nationalität zu erörtern: Dennoch erlauben Sie mir 
zu behaupten, daß dieſe Nationalität niemals, wie Ew. Hoheit vorgeben, 
indem Sie ſich auf die neue Lage einiger Paraguiten in den Reihen der 
Verbündeten beziehen, in den Händen ihrer Feinde geweſen iſt. Sie dürfen 
nicht vergeſſen, daß, wenn ſich ſchwache, leicht irre zu leitende und leicht zu 
verderbende Gemüther gefunden haben, der Republik ihr Präſident und noch 
viele Andere bleiben, um Ew. Hoheit redlich zu bekämpfen. 
Was die ganze Verantwortlichkeit betrifft, die Sie mir aufbürden wollen, 
indem Sie die in meiner Note vom 20. November ſtipulirten Bedingungen 
vergeſſen, ſo bin ich ruhig; ein competenterer Richter wird darüber ent⸗ 


iden. 

Ich wünſche in keiner Weiſe der Sprache zu folgen, die in der Antwort 
Ew. Hoheit gebraucht worden iſt. Ich weiß, daß ſie den Nachkommen des 
königlichen Hauſes von Orleans nicht angehören kann und daß fie folglich 
nur den Umſtänden zugeſchrieben werden kann, in denen ſich Ew. Hoheit 


finden. 
Ich habe die Ehre Ew. Hoheit mit größter Hochachtung zu grüßen. 
Francisco S. Lopez. 


Provinzial-Beitung. 


Schleſ. Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Medieiniſche Section 
Sitzung vom 2. Juli 1869. 

1) Hr. Medicinalrath Prof. Dr. Spiegelberg referirte über die zweite 
Reihe von 6 durch ihn ausgeführten Ovariotomien, Die Fälle 
ſind kurz folgende: f : : 

7) Linksſeit. Cystoid, 23j. Frau, hat 4 Mal geboren. 3 Mal punttirt. 
Leibesumfang 111 em., Erhebung der Geſchwulſt 49 em. Operation am 
23. 7. 67. ass Schnitt. Viele parietale Adhäſionen und ſolche mit dem 
Netz, der Blaſe, dem r. breiten Bande und der o. fossa iliac, Stiel 5 cm, 
lang. Klammer und Schneideſchlinge; Zerrung des Stieles; Ligatur unter 
der Klammer, Stiel verſenkt nach Reinigen feiner Wundfläche. — Raſche 
Reconvalescenz. 7 5 
8) Rechtsſeit. Cystoid. 573. Unverheirathete, bat nie geboren. Bauch⸗ 
umfang 90, Geſchwulſterhebung 32 em. Nie punktirt. Operation am 29. 
4. 68. Kleiner Schnitt, keine Adhäſtonen; kurzer dicker Stiel. Klamm er, 
Schneideſchlinge; wegen Zerrung des Stieles Ligatur, Entfernung der Klam⸗ 
mer und Verſenken des nicht vom Schorfe befreiten Stieles. — Tod am 7. 
Tage in Folge von Perjauchung des Stielreſtes. ; 

9) Linksſeit. Cystosarcom, 49j. Frau, die 9 Mal geboren. Ascites. 
Umfang 96, Geſchwulſterhebung 27 em. — Operation den 1. 12. 68. Langer 
Schnitt wegen bedeutender ſchwartiger, parietaler und Netzadhäſionen. Faſt 
olider Tumor, Kein Stiel; extraperitoneale Wucherung der Ge⸗ 
ſchwulſt zwiſchen die Platten des breiten Bandes; innige Ber: 
wachſung derſelben mit dem Uterus. Mühſame Lesſchälung der Ge⸗ 
ſchwulſt; vielfache Gefäßunterbindungen. — Tod nach 23 St. durch Blu⸗ 
tung in die Bauchhöhle. Die Section zeigt an Stelle des 1, lig. lat. einen 
12 em. langen und 7 em, breiten Subſtanzverluſt. 

10) Linksſeit. papilläres Cys tom. al, Frau, die 6 Mal geboren. 
Geſchwulſt, welche in die Bauchhöhle ihren AJnbalt entleert; Ascites, Bauch⸗ 
umfang 129 cm. — Operation den 8. 12. 68 als Probeinciſion. Pa⸗ 
illom des Ovarium, d. h. papilläre Wucherungen der Cyſten ragen frei 
n die Bauchhöhle; bei Berührung zertrümmern ſie, die Exſtirpation wird 
nothwendig. 4 em. langer Stiel. ene Verſenken. Tod am 4. Tage 
an friſcher Peritonitis; zugleich alte Periton. vorhanden. 

2 Rechtsſeit. Cystoid, 24j. Underheiraibete, die nie geboren. Um: 
fang 108, Geſchwulſterhebung 41 cm, en 


Operation am 20. 2. 69 
langer Schnitt, fadenförmige parietale und Netzadhäſtonen. Stiel 3, 5 em. 
lang, ſehr breit, dünne Ligatur, Verſenken. Dauer der Operation 30 Min. 
Am 2. 9. doppelſeitige Pneumonie, Dedem der Lungen, V. S. — dann 
Reconvalescenz. Nach 5 Wochen Pat. völlig geheilt entlaſſen. - 

= Linksſeit. Cystoid, 33j. Frau, die 2 Mal geboren. Umfan 
111, Erhebung der Geſchwulſt 44 em. Operation den 10. 4. 69. 9 em. I. 
Schnitt. Adhäſtonen mit der Bauchwand, beſonders oben und linkerſeits 
ehr reichlich. Breiter, dünner, mäßig langer Stiel. Klammer, Ligatur, 
erſenken des Stieles. Dauer 25 Min. Geneſung; am 16. Tage ver⸗ 
läßt die Frau die Klinik. . 
Das Reſultat diejer zweiten Reihe ift daſſelbe, wie das der erſten, die 
8 der Operirten iſt geneſen. Von den unglücklich verlaufenen drei 


allen waren zwei abſolut tödtlich: der eine wegen ertraperitonealer 
ucherung des Tumors, fo daß das lig. lat. zerriſſen und die Geſchwulſt 
aus ihm herausgeſchält werden mußte (ein Unicum), eine Nachblutung 
nicht zu vermeiden war. Im andern Falle lag eine im kliniſchen Sinne 
maligne Neubildung und ein ſchon krankes Bauchfell vor. Nur 
der dültte Fall war nicht an und für ſich ungünſtig; die betreffende Kranke 
iſt zu Grunde gegangen, weil der Stiel mit dem Cauterium abge⸗ 
trennt, dann ligaturirt und ſo verſenkt wurde; er mußte ver⸗ 
jauchen, weil er ſo nicht mit der Umgebung in lebendigen 
Connex treten konnte (wie es nach Prof. Waldeyers und meinen Unter⸗ 
ſuchungen ſonſt die verſenkten Stiele thun), und die Obduction hat ja auch 
dies Reſultat ergeben. Hier war der unglückliche Ausgang alſo 
0 wahrſcheinlich vermeidlich. In den übrigen drei Fällen, in 
denen keine böſe Complication vorlag, erfolgte raſch Geneſung; fie ſprechen 
2 05 für die vom Vortragenden geübte Behandlungsweiſe des Stieles. 
m Ganzen find die vorliegenden Erfahrungen ermuthigend für die Opera⸗ 
tion; zu bedauern bleibt nur der unbegründete und eigentlich nur aus Un⸗ 
kenntniß zu erklärende Widerſtand, den die Mehrzahl deutſcher Aerzte der 
Operation noch leiſten; fo kommt es, daß die Kranken meiſt zu ſpät zur 
Operation ſich entschließen, zu ſpät ſich ihr unterziehen koͤnnen. Es 
kann nicht oft genug betont werden, daß die Hauptbedingung eines 
günstigen Ausganges Reſiſtenz des Organismus iſt. a 
Darauf machte Redner Mittheilungen über die diagnoſtiſche Be⸗ 
deutung der Punktion bei Ovariengeſchwülſten. Man übt die 
Probepunktion, um die Cyſten des Eierſtocks von denen 
anderer Organe, um dieſelben unter ſich, und ſchließlich 
um Cyſten don freier Bauchwaſſerſucht unterſcheiden zu 
können. Die erſte der drei Indicationen iſt nicht unwichtig; gewiſſe 
Cyſten haben ihren charakteriſtiſchen Inhalt und die Probepunktion kann 
Aufſchluß über das Vorhandenſein von Nierencyiten, hydronephrotiſchen 
Säcken und Echnococeusſäcken geben. Verwechſelungen mit dieſen Krankheiten 
nd vorgekommen, Redner ſelbſt iſt es paſſirt (in Gemeinſchaft mit 
einen beiden kliniſchen Collegen) einen Ghinococcusjad, der von 
der rechten Niere ausging, für ein Elerſtockeyſtoid zu halten 
und zu erſtirpiren. Die Probepunktion hätte vor dieſem Irrthum ge⸗ 
ſchützt; fie war leider unterlaſſen. — Die zweite der Indicationen hat wenig 
Bedeutung, da in jeder Ovarienecyſte dieſelben Elemente vorkommen können; 
nur die ſogen. Dermoideyſten wird man durch die Punktion in der Regel 
beſtimmt erkennen können. Deſto wichtiger iſt der dritte der aufgeſtellten 
Zwecke der explorativen Punktion. Freie Bauchwaſſerſucht iſt oft ſehr ſchwer 
bon den Cyſten zu unterſcheiden, viel mehr, als wan gewöhnlich glaubt; als 
diagnoſtiſche Unterſchiede, wie ſie die Punktion liefert, werden der ſtärkere 
Eiweißgehalt des Cyſteninhaltes und die Mannigfaltigkeit der epithelialen 
Bildungen in demſelben gegenüber der peritonealen Flüſſigkeit hingeſtellt 
Redner indeß hat mit Prof. Waldeyer wichtigere und entſcheidendere Diffe⸗ 
renzen gefunden: In der peritonealen Flüſſigkeit bildet ſich nach 
einiger Zeit ſpontan ein Gerinnſel — fie enthält fibrinogene 
Subitanz, im Cyſteninhalt nie; in jener befinden ſich beweg⸗ 
liche, amöboide Zellen, in letzterem nie. Dieſe Erſcheinungen an 
dem Inhalt der Seroſa können nicht befremden, die Seroſa des Bauches 
kann ja als ein großer Lymphſack betrachtet werden. Der Unterſchied aber 
ft nach unſeren Unterſuchungen durchſchlagend; ſo ermöglichte er es in dem 
alle 10., im Leben die Diagnoſe auf Ascites mit Cyſtenbildung und Ent⸗ 
kerung des Cyſteninhalts in die Bauchhöhle mit Beſtimmtheit zu ſtellen. — 
urch die angedeuteten Erfahrungen erſt hat die Probepunktion ihre richtige 
edeutung gefunden, darf alſo vor einem radikalen Eingriffe nie unterlaſſen 
werden, obgleich auch ſie nach einigen Erfahrungen des Vortragenden nicht 
immer fo unſchuldig ift, wie jie gemeiniglich hingeſtellt wird. 

2) Herr Dr. Bruck jun, ſprach über angeborene und erworbene Defecte 
des Mundes, ſetzte nach einer von Erörterung der betreffenden anatomi- 
ſchen und phyſiologiſchen Verhältn ſſe die Art und Weiſe auseinander, wie 
— auf Hinfilih plaſtiſchem Wege den Defect zu ergänzen bemüht iſt. Außer⸗ 
dem demonſtrirte er mehrere kleinere Apparate ſeiner Conſtruction, die er 
beſſerung der Ausſprache bei dergleichen Kranken benutzt. Ferner 
te er ſeinen noch unter der Preſſe befindlichen Atlas der 1 ange⸗ 
inen und erworbenen Deſecte des Mundes und Geſichtes, welche er für 
N 2 88 5 
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die hieſige königl. chirurgiſche Klinik unter den Profeſſoren Dr. Middeldorpf] Eiſenbahn regelt, eine allgemeine Aenderun 
u 


nd Dr. Fiſcher angefertigt hat. Schließlich ſtellte er eine Patientin aus 

dem Eliſabethiner⸗Hoſpital vor, der er einen durch Phosphornecroſe entſtan⸗ 
denen Verluſt des Ober⸗, Unterkiefers und der Highmorshöhle künſtlich 
erſetzt hatte. Förſter. Heidenhain. 


G. Breslau, 2. Aug.“) Bei Vergleichung der außerordentlich 
hohen Temperatur⸗Grade der verfloſſenen Tage (welche die lange Kälte: 
Periode im Juni des gegenwärtigen Jahres wieder in etwas compen⸗ 
firen) mit den Maximal⸗Temperaturen früherer Jahre ergiebt ſich, daß 
eine 280 R. erreichende oder überſchreitende Wärme, auf der hieſigen 
Sternwarte im Nordſchatten, ſeit 1791, bis wohin die meteorologiſchen 
Aufzeichnungen zurückgehen, nur 6mal beobachtet worden iſt, nämlich: 


1819 den 7. Juli - 28,0 
1841 „ 18. Juli + 290,8 
1842 „ 5. Juli + 300,2 
1845 „ 8. Juli + 28,4 
1865 „ 20. Juli ＋ 280,1 
1869 „ 1. Auguſt 280,5. 


Die geſtern Nachmittag 2 Uhr beobachtete Temperatur von + 280,5 
iſt daher die drittgrößte ſeit 78 Jahren und wird nur von den 
an zwei Tagen der Jahre 1841 und 1842 verzeichneten Wärmegraden 
übertroffen. Es folgte derſelben um 3 Uhr ein aus Südoſt kommen⸗ 
der reichlicher Gewitterregen, dem jedoch eine bedeutende Temperatur⸗ 
Erniedrigung nicht folgte, wie dies bei den aus öſtlicher Richtung kom⸗ 
menden Gewittern im Gegenſatze zu den weſtlichen gewöhnlich der Fall 
zu fein pflegt und in dem Dove 'ſchen Geſetze der Winddrehung feine 
Begründung findet. 

) Wir danken herzlich für die freundliche Zuſendung. D. Red. 


Breslau, 2. Auguſt. [Theater⸗Cröffnungsfeier.] Die 
feierliche Eröffnung des zweiten Theaters unſerer Stadt — des „Lobe⸗ 
Theaters“ fand geſtern Abend vor dichtgefülltem Hauſe ſtatt. Nach 
einem Prolog, geſprochen von Frl. Widmann, der Feſt⸗Ouvertüre 
componirt von Herrn Kapellmeiſter C. Dumont ging Minna von 
Barnhelm mit trefflicher Beſetzung in Scene. Zum Schluß wurden 
die Herren Theaterdirector Lobe, Zimmermeiſter Rogge und Maurer⸗ 
meiſter Barchewitz ſtürmiſch gerufen und erſchienen die beiden erſteren 
Herren auf der Bühne. 


= Breslau, 2. gr [Rinderpeſt.] Nach uns zugehenden Nach⸗ 
richten iſt die Rinderpeſt in Polen und zwar im Dorfe Stragienice, 
Kreis Lowicz, Gouvernement Warſchau, auf's Neue ausgebrochen. Der 
Seuche find 10 Stück Rindvieh erlegen, außerdem aber 35 Stück als ſeuche⸗ 
verdächtig getöbtet worden. 


Breslau, 2. August.) [Humboldtfeier.] In einem Conferenz⸗ 
zimmer des Stadthauſes conftituirte ſich am 30. Juli das in der allgemeinen Vers 
iammlung am 27. Juli gewählte Comite für die Humboldtſeier. Zum Bor: 
ſitzenden wurden gewählt: Stadtverordneten⸗Vorſteher Kaufmann Stettet, 
zum Stellvertreter en Geh. Rath, Stadtrath Dr. v. Carnall, und 
für den Fall, daß dieſer ablehnen ſollte, Realſchullehrer Dr. Fiedler, zum 
Schriftführer Kaufmann Hofferichter. Das Comits beſchloß ſodann, zur 
Ausführung des in der allgemeinen Verſammlung angenommenen Programms 
drei Special⸗Commiſſionen zu wählen, und zwar die eine für die Feſlichkeit 
im geſchloſſenen Raum, die zweite für den Feſtzug, die dritte für die Feſt⸗ 
lichkeit im Schießwerdergarten. Die erfte Commiſſion hat zugleich die Auf: 
gabe, einen Redner für die Feier in der Univerſität zu gewinnen, die zweite 
die Aufgabe, für einen Redner im Schießwerder zu ſorgen. Prof. Räbiger 
demerkt, daß die Erlaubniß zur Benutzung der Aula nur vom Senat ertheilt 
erben könne. Er übernimmt es, in der heut ſtattfindenden Senatsſitzung 
die Ertheilung der Erlaubniß zu beantragen. Jede Commiſſion ſoll aus drei 
Mitgliedern beſtehen, ſedoch das Recht der Cooptation haben, und zwar auch 
außerhalb des Comité's. gr die erſte Commiſſion werden gewählt die 
derren: Prof. Räbiger, Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht und Dr. Fiedler 
in die zweite die Herren: Sattler⸗Oberälteſter Pracht, Stadtrath Hipauf 
und Buchdrucker Altböft, in die dritte die Herren: Stadptverordneten⸗ 
Borfteher Stetter, Dr. Meyer und Stadtrath Hipauf. Als Redner, 
zuf welche die betreffenden Commiſſionen zunächſt wegen der in der Univer⸗ 
ſität und im Schießwerder zu haltenden Reden ihre Aufmerkſamkeit richten 
ollen, werden in Vorſchlag gebracht die Herren: Prof. Grube, Prof. 
Römer, Prof. Braniß, Geh. Rath Prof. Goeppert, Prof. Körber, 
Dr, Moritz Elsner, Kaufmann Hofferichter, Ur. Stein, Dr. Aſch, 
Geh. Rath, Stadtrath Dr. v. Carnall, Prof. Ferd. Cohn. — In Betreff 
der Aufbringung der Geldmittel zur Deckung der Feſtkoſten werden verſchie⸗ 
dene Vorſchläge gemacht. An die ſtädtiſchen Behörden ſoll das Geſuch ger 
richtet werden, die Koſten des Feſtes bis zu einer gewiſſen Höhe zu garan⸗ 
tiren. Das Comité ſoll einen Aufruf an die Bewohnerſchaft Breslau's rich 
ten und zur Leiſtung von Beiträgen auffordern. Die Mitglieder des Comi⸗ 
te’3 ſollen ſelbſt im Kreiſe ihrer Bekannten Beiſteuern ſammeln. Das 
Comité beſchließt, dieſe Anträge zur Beſchlußfaſſung reſp. Ausführung einer 
beſonderen Finanz⸗Commiſſion zu überweiſen und erſucht Herrn Dr. Fiedler, 
ſelbſtſtändig eine Finanz⸗Commiſſion zu bilden und für dieſelbe wo möglich 
einen tüchtigen Finanzmann zu gewinnen. Die verſchiedenen Commiſſionen 
verden in einer in der nächſten Woche zu berufenden Sitzung des Comité's 
über ihre Thätigkeit Bericht zu erſtatten haben. Anläßlich eines beſonderen 
Vorſchlages, zur Vorfeier einen Fackelzug zu veranſtalten, beſchließt das 
Comité, ſich lediglich mit der Ausführung des in der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung angenommenen Programms zu befaſſen. 

„) Obiger Artikel iſt uns erſt nach Schluß der Zeitung, Sonnabend Abend 

7% Uhr zugekommen. D. Red. 


B. Carlsruhe O.⸗S., 30. Juli. [Nothſchrei.] Aus mehreren Orten 
der Umgegend haben fin dieſem Blatte bezüglich der Verkehrsmittel Noth⸗ 
ſchreie Aufnahme gefunden, die mehr oder minder berechtigt fein mögen. 
Alle in jenen Referaten beſprochenen Uebelſtände aber laſſen weit dasjenige 
zurück, was nunmehr den Bewohnern von Carlsruhe zugemuthet wird. 
Seit Eröffnung der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn waren wir mit der Hauptſtadt 
Breslau derartig verbunden, daß wir Morgens gegen 4 Uhr mit der Poſt 
hier abfahrend, zu dem um 6 Uhr 50 Minuten früh von Namslau abgehen⸗ 
den Perſonen⸗Zuge Anſchluß erlangten und um 8 Uhr 45 Minuten in 
Breslau waren; daß wir ferner mit dem um 6 Uhr 45 Minuten Abends 
in Breslau abgehenden Zuge um 8 Uhr 40 Minuten nach Namslau gelan⸗ 
gen und um Mitternacht dier per Poſt wieder eintreffen konnten. Wir 
brauchten alſo zu einer Reiſe nach der Hauptſtadt 20 Stunden Zeit und 
hatten in Breslau zur Abwickelung unſerer Geſchäfte 10 volle Stunden 
übrig. Ließ dieſe Verbindung auch noch wegen der Geſtellung von Bei⸗ 
wagen in Namslau vieles zu wünſchen übrig, jo war fie dennoch befriedl end 
und genügte beſcheidenen Anforderungen. Durch die Aenderung der Poſt⸗ 
verbindung und des Fahrplanes der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn find wir 
aber derartig ſtiefmütterlich behandelt worden, daß uns unter Benutzung 
jener Verkehrsmittel eine Reiſe nach der Hauptſtadt 7 verleidet, faſt un⸗ 
möglich 1 25 wird. Die Poſt von hier nach Namslau geht nämlich jetzt 
früh 1 Uhr 25 Minuten hier ab, trifft in Namslau um 4 Uhr 10 Minuten 
ein und dort müſſen wir faſt vier volle Stunden warten, um mit 
dem um 8 Uhr 4 Minuten abgehenden Zuge nach Breslau zu gelangen, 
wo wir um 9 Uhr 20 Minuten eintreffen. Eine Rückkehr auf dieſer Tour 
und an demſelben Tage iſt nicht mehr möglich, weil von Namslau nach 
Ankunft des Breslauer Zuges Abends 6 Uhr 44 Minuten eine oft nicht 
mehr nach Carlsruhe abgeht. Wir müflen alfo entweder in Breslau über- 
nachten und mit dem Morgenzuge 7 Uhr 18 Minuten nach Namslau fahren, 
um hier 9 Uhr 30 Minuten die Poſt nach Carlsruhe benutzen zu können; 
oder wir müſſen zur Rückfahrt die Oberſchleſiſche Eiſenbahn benützen und 
mit dem zweiten Perſonenzuge Abends 9 Uhr nach Brieg und von dort 
mit der Poſt über Schwirz nach Hauſe fahren, wo wir dann Nachts nach 
3 Uhr eintreffen. Alſo akgeſehen davon, daß wir jetzt faſt 26 Stunden zu 
einer Reiſe nach Breslau brauchen, dort aber doch nur etwa 11 Stunden 
Aufenthalt haben, müſſen wir in Namslau auch 4 Stunden lang auf den 
Abgang des erſten Zuges warten und auf der Rückfahrt 4½ Meile Poſt 
benützen, wo wir nach Namslau nur 3% Meile mit der Poſt zu fahren 
brauchten. Zur Reiſe ſelbſt brauchen wir alſo 6 Stunden mehr, ohne daß 
wir dadurch einen längeren Aufenthalt in Breslau gewinnen. Wollten wir 
jur Reife nach Breslau etwa die Verbindung über Brieg benützen, dann 

rauchten wir hierzu zwei volle Tage. Die eingetretene Aenderung des 
Poſt⸗ und Bahncourſes iſt daher nicht mehr als im Intereſſe, ſondern 
nur als zum Schaden des Publikums getroffen zu erachten, und da ſich 
nach den Fahrzeiten anderer Bahnen auch die Fahrzeit der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗ 


der Züge aber nicht ein⸗ 
treten kann und wird: ſo iſt es nicht mehr wie billig, daß entweder der 
Abgang der Poſt von Carlsruhe früh um 4 Stunden verlegt, oder was der 
— r. Correſpondent aus Namslau in Nr. 343 d. Ztg. bereits angeregt hat, 
— der zwiſchen Oels und Breslau courſirende Localzug bis Namslau aus⸗ 
gedehnt würde, an welchen wir uns nach a mit der Poſt um 4 Uhr 
10 Minuten dann ſofort anſchließen könnten. Baldige Abhilfe nach einer 
oder der anderen Seite iſt dringend nothwendig! 


B Sulau, 30. Juli. [Brand.] Heute gegen 1 Uhr Mittags brach in 
dem 4 Meile von hier entſernten Dorfe Donkawe im Stallgebäude des 
reiſtellers Richling Feuer aus. Die Windrichtung ging das Dorf ent⸗ 
ang und in der Dürre und bei dem Waſſermangel lagen in kaum zwei 
Stunden auf der Nordſeite des Dorfes 18 Poſſeſſionen und das Schul⸗ und 
Gemeindehaus, zuſammen 43 Häufer eingeäfhert und wurden 35 Familien 
obdachlos. Den reichlichen örtlichen Baumanlagen, der Umſicht und Kühn⸗ 
heit der Löſchmannſchaften und der geſchickten Führung der Schlauchſpritze 
aus Skaradowe iſt es zu danken, daß die Südſeite und der Theil der Nor )⸗ 
ſeite vom Häusler Konrad ab erhalten wurde. Bei aller Rapidität des 
Di iſt glücklicher Weiſe kein Verluſt an Menſchenleben oder Vieh zu bes 
agen. 


„ pPleß, 31. Juli. [Lungenſeuche.] Auf dem 7 Meile von der 
dieſeitigen — ng entfernt a ern Dominium Brzeſcze in Galizien 
iſt die Lungenſeuche in bedeutendem Umfange aufgetreten. Die nöthigen 
Maßregeln ſind deswegen ſofort getroffen worden und Seitens des hieſigen 
Landrathsamtes haben die dem inficirten Orte . gelegenen Gemeinden 
eine ernſte Warnung vor dem Verkehr mit demſelben erhalten. 
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Berliner Börse vom 31. Juli 1869. 


Kronpr. Rud.- Bahn 5 76% ba. 

Fonds und Gold- Course. Oesterr.- Französische 3 289½ bz. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 98 bz. G. do. do. neue . . 3 289 bz. 
Staats-Anleihe v. 1859/5 102 B. do, südl. Staats. 3 249 br. 
dito 185455. 4½ 93% B. Warschau- Wien 5 [83 br. 

dito 1856 4½ 93½% G. 

dito 5705904 bz. 

dito m 47 98 12 Eisenbahn-Stamm-Aotien. 

dito 1868144, 94, bz. Divid. pro] 1867 | 1868 | Zr, 

dito 1850 5214 35% bz. Aachen - Mastricht| 0 1 4 | 3814 be. 

dito 185314 | 83%, B. Berg.-Märkische „| 7% 8 4 |141 bz. 

dito 18624 9250 B. _|Berlin-Anhalt, . 1d fi 13 „% 4 185% bz. 
dito 18684 | 82 bz. Berlin-Görlitz 4 0 4 | 74 bz. 
Staats-Schuldscheine. |34,| 81½ bz Berlin-Hamburg . | 9% % 4 160 B. 
Präm.-Anleihe v. 1856 3½ 123 B. Berl.- Potsd.- Mgd.|16 17 4 197%, bz. B. 
Berliner Stadt-Oblig.4 2 924 d |Berlin-Stettin 8 % a 129 bz. 
(Pommersche . 3½ 724, B. Böhm. Westbahn] 5 6 5 | 95 br. G. 
& }Posensche neue. . |4 | 83% bz. reslau-Freib, . . 8% 4 14% b. 
E (Schlesische 43 — — do. do. e — 6 101% bz. 
[Kur- u. Neumärk.|4 7. B. Cöln-Minden 81% 8½ 4 123% br. 
bommersche ... 48746 B do. do, neue] — 5 5 199% bz. B. 
2 Posensche 4 8874 bz. Cosel-Oderberg . | 4 7 4 112½% bz. 
= \Preussische .... |4 | 85% bz Gal.-C.-Ludw. -B. Hr 7 5 |106%87%bz, 
& }Westfäl, u. Rhein. |4 | 89 bz Ludwigsh.-Bexb.. 94%, [115 [4 161 8. 
5 (Sächsische 4 | 88%, Märk.-Posener .. | — 4 4 | 65 et. br. 
Schlesische . 4 188% B Magdeb.- Halberst.|13 15 4 bz. 
Kurh. 40 Thir.-Loose 56%, G. Mag e > 15 = H BE 
Lonisd’or 112 G. Fremd. Bkn. 993, p. || a.nz-„udwigshak| 972 8 
Napoleonsd8.12"hb. |Ocst. Ben. 82 br. S re Te 
Imperials 5. 18 G. Russ. Bkn. 75% bz. Ndrschl. Zweb Abe 4% 4 oo 27 
— . — ——— —ä——7Z —u2u 1 2 
Ausländische Fonds. e f. ee „ Ahle hrs, 
Oesterr. Metalliques . 5 | 5114 G. Oest.-Fr.-8t,-B. .. | 8½ 10% % 1852 
do. Nat.-Anleihe .. 5 | 59%, bz. Oest, südl, St-B. . | Os f (166%, 405 
do. Lott.-Anl. v. 60 |5 84 a5 bz. 6% Ostpr. Südbahn — 0 4 2 -öbz, 
do. öder Präm.-Anl. |4 | 75% bz. Rechte-O.-U,-Bahn) — 5, 6 | 93%, bz. 
do. Credit-Loose . . |— | 89%, bz. Rheinische . . 7% |4 [117 bz 
do. 64er Loose. |— | 66%, G. Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 | 25 bz. 
do. 64er Silber-Anl. 5 | 6412 G. Stargard - Posener Al 4½ 4½ G. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 |135%, bz. Thüringer... .. 8% 19, 4 [136% ba. 
do. do. 18665 13314 bz. Warschau-Wien . | 8%, 16% |5 157% br. 
do. Bod.-Öred-Pfäb. 6 801 ba 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 69 6. 
Poln. Pfandbr. HI. Em. 4 | 71 6. Elsenbahn-Stamm-Prioritats-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 58%, bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 |5 | 91%, ba. 
Amerikan. 6proc. Anl.6 | 89 Post br. ||Cosel-Oderberg . | 4% |7 4½ 108% bz. 0. 
Badische Pram.-Anl.. 4 103 bz. do. do. 5 2 16 [109% bz. 
Baiersche Aproc. Anl.|4 105½ br. Märk.-Posener .. | 5 5 5 | 87%, bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— | 18%, bz. Magdeb.-Halberst.| 3½ | 31% 3½ 69% bz. G. 
Ital. neue 5 proc. Anl./5 | 56½ 4 % bz. Ostpr. Südbahn . | 5 5 5 | 64%, G. 
Ital. Tabak-Öblig. .. |6 | 86% bz. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 5 5 | 98 br. G. 
1 Anl. 8 B. — k ¹ — —ůä— 
Rum. 7½ proc. Eis.-Obl. 7½% 71½ bz. 
Türk. kr RE 13? 46400 br. Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 Fl.-Loose 31%, G. Berl. Kassen-Ver.] 91, | 9% 4 161% 0. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 117% et. bz. [Berlin. Hand.-Ges.| 8 10 4 130 b 
Finnische 10 Thir.-Loose 8½ bz. Braunschw. Bank 6% [7 44 113 et. bz 
Coburger 4 4 5 4 | 90%, B. 
senbahn-P A0 Danziger 0. 5 4 109% G. 

Eisenbaha-Prieritäts-Aötion Darmst.Creditb.-A 6% 8” la 128 b B. 

Berg. -Märk. Serie II. 475 91½ G. Darmst. Zettelb. . 5 6 4 | gr, 6. 
do. III. v. St. 3 g. 3 1 77 et. ba. B. Dessauer 0 — . 6% B. 
do. do. VI. 4½ 87% bz. Disc.-Com.-A.. . 48 9 44 |1835Pst br. 0G 
do. Nordbahn. . . [, 100%, B. Genfer Bank. 0 — 4 12% B. 

Breslau-Freib. Litt. D. 47 — — Hamb.-Nordd. Bk.“ 7½ 5100 4 131% B. 
do. o. 6.44% 88 @. do. Vereins-Bk.| 8% 91% 4 112½ d. 

Cöln-Minden . III. 4 81 et. bz. B. Hannoversche do.] 4 4/ 4 [9ſt et. bz. 
do. do. 40. 4½ 90 B. Königsberger do.] 61/9 | 4 4 105% G. 
do. do. IV. 4 80% bz. G. Leipz. Credit-Bk.| 6 8 4 114½¼½ &. 
do. do. 5 V. 4 | 81% B. Luxemburger do.] 7½ 10 4 116% G. 

Cosel-Oderb. (Wilp) 4 81% E. Magdeburger do. 4 4% 4 86 7 G. 
do. do. I. 4½% 87%, G. Meininger 0. 7 8½% 4 117 pst br. 

a Märkische 1 be |Moldauer Lü % | 4” ja 3% 8. 

Narschl.- Märkische 4 | 85 B. Oest, Cred.-Actien 7%, 13 5 1287.9 ¼ 87% 

do. III. 4 80% bz. Posener Bank .. 5% 6½0 4 101% B. 

do. do. IV. 4½ 92 8. Preuss. Bk.-A 8½0 [8 4% 138 5. 

Närschl. Zwgb. Litt. C. 5 | 93%, B. Sächs. B. 600% J.-S. 2% | 7% 4 115% B. 

Oberschles. KK. 4 —.— Schles. Bank- Ver.] 7%, 8 4 121½ ba. G. 

2 5 AO 47 15655 G. Thüringer Bank. | 4 4 478 8. 

S e 5 Veimar. do. a 4 4 
d Ber... 3] % G. „ Sk ehe 
0. . al —.— Bisenbahnbd.- Act.] 12½ 11 5 137 bz. 

dd ucdeci nie, 44 87% 0. dk gchnsterae 7“ 14 4 05 B. 
Ostpreuss. Südbahn . |5 | 914, G. Minerva .220.. 0 0 36 45 bz. 0 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 88 B. Schles. Zinkh.-Act.] 4 6 6 84 br. d. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 89 B. do. St.-Pr.- Act, 44 6 4% 87 G. 

— Tarnowitz. Bergb.] 0 4 fr. 60 6. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn]5 | 831, G. Vulkan 0 2% 5 — 

do. do. neue]5 — — Pr. Hyp.-Vers.-Act.|10 91 4 104% 0 

Lemb.- Czernowitz . 567 ½ G. Schles. Feuervers.] 5 0 4 93 
do 0. 16 786 br. 3 3 
do. do. LS 73 B. Bank-Discont: 4 pCt, 

Wechsel-Course. 

Amsterdam 250 Fl. . k. S.131,11427% bz. Augsburg 100 Fl.. . . |? M. 4 J 56. 22 0 

do. do. 2 M. 3½14½ bz. Leipzig 100 Thir.... 8 1.499 @, 

Hamburg 300 Mk. . . k. S. 4 161½ bz. do. do. . 42 M. 4 | 9% G. 

do. do. 2 M. 4 160 ½ bz. Frankf. a. M. 100 Fl.. . 2 M. 3½ 66. 24 G. 
London I Lst .. 3 M. 3 | 6. 24½ bz. Petersburg 100 SR. |3 1 4% 831, ba. 
Paris 300 Fres 2 M. 2½ 81%, bz. Warschau 90 SR. .. 8 TG | 7542 bz. 
Wien 150 Fl. „2%. 21 81 bz. remen 100 Thir. 6.8 TA 111% br 

0. o. 2 M. 


4 
4 | 81% baz. Kr? 
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Berlin, 1. Auguſt. [Courſe aus dem heutigen Privatp 
Ziemlich feſt bei lebhaften Umſätzen aa in Gedi Metten el 
joſen; 12 Schluß Speculationseffecten matter. Wir notiren: Franzoſen 
236—232 bez. Lombarden 1544154 dez. Galizier 107% bez. Bbö⸗ 
miſche Weſtbahn 95 Gd. Bergiſch⸗Märkiſche 141% Gd. Koln⸗Mindener 
124, — bez. u. Gd. Rheiniſche 117 —118 bez. Mainzer 139 bez. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn⸗Actien 93% bez. Wes redit⸗Actien 
129% — 4 bez. 1860er Loofi i Amerikaner 89 

er Lo bez., ult. 56H bez. Coſeler —. 

A Darmftädter Creditaction 127% 

Minerva⸗Actien 450 * Kurz 
(B. B. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Kiel, 30. Juli. Die „Kieler Zeitung“ veröffenllicht ein ben des 

Finanzminiſters an den biegen Handelsverein, worin das Geſuch deſſelben, 

ee e nl Ba ede de 
i erzogihümer m e 

zu ſuspendiren, abgelehnt vid. 1 4. N 79 


Wien, 31. Juli. Die Anglo⸗Auſtrian⸗Bank kündigt die Emiſſon 
von 20,000 neuen Actien mit fünfzigprocentiger Einzahlung an. Die 
Befiger von 5 alten Actien find zum Bezuge einer neuen berechtigt; 
die Anmeldung des Bezugsrechtes muß in der Zeit vom 20. Auguft 
bis zum 1. October c. erfolgen. (T. B. f. N.) 

Florenz, 31. Juli. Die Gemeindewahlen im ſüdlichen Itallen 
find, ſoweit bis jetzt bekannt, der Oppoſition günſtig. Die Emiſſion 
der durch das Geſetz von 1867 bewilligten Obligationen der Doma⸗ 
nialanleihe wird, dem Vernehmen nad, im 2 Wenge Muouf 
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2442 
In diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, der Vicekönig] Tabaks⸗Obligationen 432, 50. Tabaks⸗Actien 653, 75. Türken 


ſtattfinden. 
von Egypten habe eine ſehr verſöhnliche Note nach Konſtantino pel gefandt. | — 
Italien. Rente 57, 40 ult. Auguſt, Napoleons 20, 58. (W. T. B.) 
Paris, 31. Juli. Der „Public“ meldet, daß der rumäniſche Mi⸗ 
niſter des Innern, Cogalniceanu, nach Paris kommen wird, um einen 
Beſuch des Prinzen Carl beim Kaiſer vorzubereiten. (T. B. f. N.) 
Pari“, 31. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte heute in dem 
Proceſſe gegen Taillefer, Kaſſtrer der Geſellſchaft „Union“ und Pic, 


1 
London, 31. Juli, Nachm. 4 Uyr. 
lprac. Spanier 29%. Italien. 5procent. Rente 55%. 
Mexicaner 13%. öproc. Ruſſen 87%. Neue Ruſſen 86%. 
Türkiſche Anleide von 1865 44. proc. rumäniſche Anleihe 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 83%. Matt, Amerikaner günſtig. 


Schluß⸗Courſe: 


Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88 . 


Madrid, 31. Juli. Die aus den Provinzen eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten lauten fortgeſetzt beruhigend. Auf verſchiedenen Punkten find unbe: 
deutende Banden aufgetaucht, welche von den Truppen energiſch ver⸗ 
folgt werden. W. T. B.) 

Madrid, 31. Juli. „Die Carliſtenbande, welche unter dem Com⸗ 
mando des Brigadiers Sabariegos ſteht, iſt in die Gebirge von Toledo 
gegangen und wird von den Truppen der Regierung dorthin verfolgt. 
— Der Staatsanwalt in Pamplona hat gegen mehrere Verſchworene 
Todesſtrafe beantragt. T. B. f. N.) 

adrid, 1. Aupuſt. Die amtliche „Gaceta“ meldet: Die car⸗ 
liſtiſchen Banden in der Mancha werden unabläſſig verfolgt. Zwei 
unbedeutende Banden haben ſich in der Provinz Leon gezeigt, ſonſt 
herrſcht überall Ruhe. Die Berichte der lithographirten „Spaniſchen 
Correſpondenz“, welche von einer Ausdehnung des carliſtiſchen Auf⸗ 
ſtandes wiſſen wollen, ſind als durchaus grundlos zu bezeichnen. Der 
Staatsminiſter hat demſelben Blatte zufolge an die diplomatiſchen 
Vertreter Spaniens im Auslande ein Rundſchreiben gerichtet (fiehe 
„Spanien“. D. R.), welches die bisher erzielten Erfolge der Revo⸗ 
lution aufzählt und hinzufügt, daß der Regierung während der parla⸗ 
mentariſchen Ferien ſchwere Pflichten obliegen. Es ſei vor allen Din⸗ 
gen nothwendig, den Geiſt der Anarchie niederzuhalten, welcher durch 
die Parteigänger einer imaginären Legitimität geſchürt werden. 

(W. T. B.) 

Liſſabon, 31. Jull. Der Finanzminiſter und der Juſtizminiſter 
haben ihre Entlaſſung genommen. Der Rücktritt der übrigen Miniſter 
wird gleichfalls für bevorſtehend angegeben, und glaubt man, daß Graf 
Avila mit der Neubildung des Cabinets beauftragt werden wird. 

(W. T. B.) 

Tauris, 31. Juli. Der ruſſiſche Geſandte in Perfien iſt hier ein⸗ 
getroffen. In Teheran tritt die Cholera ſchwäͤcher auf und man hofft, 
daß ſie nicht nach Tauris kommen wird. (T. B. f. N.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. | 


Galizier 250%. 


rikaner 88%. Creditactien 301. Staatsbahn 412, 
Lombarden 269. 1860er Looſe —. Silberrente —. 
Nach Schluß der Börie feſt. 
Lombarden 269, Galizier 250% 
Wien, 1. Auguſt, 
Staatsbahn 432, 00. 


Galizier 


1860er Looſe 103, 30. 


Wien, 31, N 
trugen in der Woche vom 23. bis 29. 8 
die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 


. 


2 — ER 


5 
Preuß. Thaler 151%. 1 
Anleihe 58%. Oeſterreichiſche 
Looſe 84. Staats 869. m) { 
Vereinsbank 113. Norddeutſche Bank 132. Rheiniſche Bahn 1 
burger —. Altona⸗tiel —. Finnl. Anleihe — 1884er Ru 
Anleihe 128. 1866er Ruſſiſche Prämien » Anleihe 127. 


barden 575. 


RT 


— 


Roggen ruhig. Weizen auf Termine feſter, Roggen ſtille. We 
5400 Pfd. netto 120 Bankotbaler Br., 119 Gd., pr. Auguſt⸗Se 
118½ Gd., pr. September⸗October 119 Br., 118% Gd. Rog 

Pfd. Brutto 99 Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗September 90 


r 


Kaffee ruhig. Zink ſtille. 
Ba 14%, pr. Juli 13%, pr. Auguſt⸗December 14%. — 
etter. — 
Liverpool, 31. Juli, Mittags. Baumwolle: 


Middling fair Dhollerah 10. Good middling Dhollerah 9%. 
Fair Bengal 9. Fine Bengal —. 
Domra —. Pernam 13. Smyrna —. Egyptiſche — Dh 
enannt —. Oomra landend —. 


Mai⸗Verſchiffung —. Oomra April⸗Verſchiffung 10%. Volle 


eulotion und Erport Ballen. — Stramme Haltung. Mid 
13%, mipdl. Amerikaniſche 12%. 


Lempe⸗ 


E 


ratur. 


Bar 
rometer. 


in Pariſer Linien, die Tempera · 
tut der Luft nach Reaumur. 


7 = A 1 


Wind⸗ 
8 Better kauft 1000 
500 Ctr. loco à 1315. 


eſt, aber ſtille. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. 

8 Conſols 93%. 
Lombarden 22%, 
Silber 80%. 


Frankfurt a. M., 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Tonrſe: Wiener Wechſel 95%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 57. 6% 
Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche 


ankfurt a. M., 1. Auguſt, Mittags. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
er 884. . A ale) Steuerfr. Anleihe —. 


Creditactien 301%, Staatsbahn 410%, 


4 
Mittags. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 516, 80. 
55 1864er 122, 80. 
261, 50 Lombarden 283, 00. Napoleonsd'or 9, 98%. — Beliebt. 6 
uli. Die Einnahmen der öſterr.⸗franzöſ. Staatsbahn bes 
uli 631,228 Fl., ergaben mithin gegen 


amburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
2 1 Slant dran ünlele 89%. National- 

redit⸗Actien 128%. Oeſterreichiſche 1860er 
Italieniſche Rente 55%. 


Sprocent. Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 83%. Disconto 3 pCt. In Creditactien Hauſſe. 
Hamburg, 31. Juli, Rahm, [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 


pr. Sept.⸗October 87 Br., 86% Gd. Räbd'l fille, loco 25%, pr. October 25, Erb 
Mai 25%. Spiritus ſtille, pr. Juli⸗Auguſt 22%, pr. Auguſt⸗Septemb. 22%. 
Petroleum matter in Folge ſtarker Zufuhren 


18,000 Ballen Umſatz. 
Middling Orleans 13, Middling Amerikan. 12%. Fair Dhollerah 10%. 
New fair Domra 10%. 
Bengal ſchwimmend 9%. Dhollerah 
— e 20,0% Ballen Umſaß davon für Spe⸗ 


amburg, 31. Juli. Für Zink ſchließlich günſtigere Stimmung, ver⸗ 
0 tr. amen a 157, 2000 Ctr. ng Septbr.⸗October a 13%, 


A 


44, 95 matt. Königsberg, 31. Juli. Getreidemarkt aufgeregt. Roggen Regulirungs⸗ 
preis 60, loco 61—65. Termine vernachläſſigt. — Wetter ſehr hei 
Bremen, 31. Juli. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white, 
loco 6% bez., pr. Septbr. 6%, pr. Detbr. 6%. : 
Antwerpen, 31. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Beir- leum⸗Markt! 
(Schluß ⸗ Bericht.) Raffimirtes, Type weiß loco 50%, pr. September 52, 


pr. October⸗December —. Feſt, aber geſchäftslos. 


Liſſabon, 30. Juli, Abends. Nach Berichten aus Rio de Janeiro vom 
8. Juli betrugen die Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Kanal 


91. Svproec. 


Director des Journals „Etendard“, den erſteren zu 7 Jabren Gefäng: | Prämien Anleihe 105%. 1854er Looſe 74%. 1860er Looſe 847. ſeit letzter Poſt 10,000, nach der Dftiee 2500, nach Nordamerika 37,609 Sack. 
gıu und den letzteren zu 12 Jahren a a (W. T. 8 5 5 — Looſe — —. Ruf. Bodencredit — —. Oberbeſſiſche —. Lomb] Vorrath 110,000 Sad. Good firſt 7100-7400 Reis. Cours auf e 
5 den 271. Neue Spanier — — Feſt. Nach Schluß der Borſe feſt. 184 —19 D. Fracht nach dem Kanal 22—27 Sh. Abladungen von Santo 


nach der Elbe und dem Kanal 17,032 Sack. Trieſter Mehl 30,000 bis 
31,000 Reis. 


# Breslau, 2. Aug. Am . er Markte war der Geſchäftsverkehr 
bei ziemlich belangreichen Zufuhren beſchränkt, Preiſe daher weichend. 

Weizen war nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich, pr. 85 Pfund 
ſchleſiſcher weißer 74 — 85 Sgr., gelber 73-81 Sgr., feinſte Sorten Aber 
Notiz bezahlt. — Roggen blieb ſtark angeboten, bei ſchwacher Kaufluſt, 
Preiſe daher niedriger, pr. 84 Pfund alter 58—66 Sp; neuer 55 bis 
3 Sgr. — Gerſte war heute vernachläſſigt, pr. 7 Pfund weiße 50 
—52 Sgr., helle 48—50 Sgr., gelbe 44—48 Sgr. — Hafer war heute 
matter, pr. 50 Pfd. galiziſcher 38 —40 Sgr., ſchleſiſcher 40—42 Sgr., feinſte 
Sorte über Notiz bez. — Erbſen offerirt. — Delfaaten leicht derkäuflich. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
ſaz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen rc Mar er pr. 90 Pfund 
65—85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 68 70 Sgr. pr. Eine, — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umſatz, 60 


64 Sgr. per Centner. 
= Sg pr. Schl. Sar pr Sell. 


Boden 
Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Schlag⸗Leinſaat .. 190 —200—206 
Winter⸗Raps 218—232—240 
Winter⸗Rübſen 212—224—228 
en 60 — Sommer⸗Rübſen.— — — 
Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze I1Y—1X Sgr. 
) / BEA URTETEES Ta PETE 
d Am 5. Auguſt beginnt die große Verlooſung der preuß. Schlesw.⸗ 
Holſt.⸗Landes⸗Ind.⸗Lotterie — deren Reinertrag zur Unterſtützung der In⸗ 
validen und Hinterlaſſenen verwendet wird. — Die außergewöhnlich 
günſtige Planeinrichtung calculirt auf 4 Looſe 1 Gewinnloos und iſt der 
amtliche Planpreis für ein ganzes Originalloos auf 4 Thlr. feſtgeſetzt. 
— Durch die allſeitige Betheiligung ſowohl der hieſigen wie provinziellen 
Patrioten iſt der Looſevorrath faſt geräumt, und nur bei umgehenden 
Beſtellungen iſt noch auf ſichere Effectuirung der Loosaufträge — ſpäteſtens 
bis zum 4. Auguſt Abends 6 Uhr — zu rechnen! Schleſinger's Haupt⸗ 
Agentur Breslau, Ring 4, 1. Etage. [1688] 


Bedeutender Fortſchritt der Chemie. 


Durch Vortheile ift es mir gelungen, die bisher fo theure Transparent⸗ 
Seife (gegenwärtig noch in verbeſſerter Qualität) bedeutend billiger zu er⸗ 
zeugen und offerire meine 


„Matter. 
Galizier 


100,867 5 


16, Medlen: 
ſſiſche Bram. 


Weißer Weizen 
Gelber ei 


Roggen | alter 


izen pr. Juli 
ptbr. 119 Br., 


Be. d de. 


neuer 


Sehr ſchoͤnes 


Bengal —. 
Good fair 
ollerah, Schiff 
Preiſe. 


dling Orleans 


Slau, 31. Juli 10 U. Ab.] 332,75 [＋21, 2 2K iter. Kewyort, 31. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 3 2 
* Bre 11. Ah 6 a1 33202 |+163 &. 1. deter London 110%. o-Main 36%. 1882 Bone 124%. 185er Bonds Transparent⸗Glycerin⸗Gold⸗Creme⸗Seife 
4 9 Nachm. 330,95 [ 28,5 S. 1. Sonnenblicke. 123%, 1904er Bond 114%. Juinois 141%, Frie⸗ Ban 28%. Baum⸗ 5 l/ 
i 10 U. Abds.] 330,14 [19.3] SO. 1. Gewitter u. Regen.] wolle 33%. Mebl 6 D. 85 4 Raff. Petroleum in rr. I MR. — en Tauer iter Sr), 1055 e Aalen der —.— 
2. Aug. 6 U. Mrg. ] 330,15 15,2] SW. 1. Heiter. Se er Böcht⸗ Ken des cos Bay, 215 indem ſolche durch ihren wahrhaft reichhaltigen Glycerin und Gold. Cremé 


Breslau, 2. Uug. [Wafferftand.) BB. 15 5. 2 5. 1.8. 5.— J. iin 36 L. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
a e 
eser pts Bene 72, 800279, My 7 282.790 50, Sal 


* 


Schluß⸗ 


1 Courſe: Zproc. Rente 72, „ „ 30. en. proc. Paris, 31. 4 
5 Rente 55, 90. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 865, 00. Credit⸗Mobilier⸗ | December 99, 25, pr. Januax⸗April 100, 25. Wiehl pr, 
8 f 00 matt. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 572, 50, dito. Briori: | Auanft 58, 25, pr. Septbr.⸗December 61, 25. Spiritus pr. 


3 


täten 245, 50. 6procentige Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 (ungeſt.) 94%. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geild-Rotterie, 
mit Hauptgew. von Thlr. 25,000 — 10,000 
— x., ſind wiederum Original⸗Looſe, 
à 1 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten begünſtigten“ 
Hauptagentur Schlesinger, 
Breslau, Ning Nr. 4. 

2 Special⸗Agenturen werden in allen 
tädten Schleſiens errichtet. 11671] 
Ein Bauergut 
im Kreiſe Steinau, 31 Morgen ineluſive 
zweier Gärten, mit voller diesjähriger Ernte 


Krotoſchin, den 23. Juli 1869. N 
gl. Kreis- Gericht. 1. Abww. — Werth 400 Xhlr. — Net aus freier 
Hand unter günſtigen Venen 


Beda. 
Wintergarten. Nähere Austunft erteilt 
Heute, Montag den 2. Auguſt: Joſeph 397 5 aan in Ooftyn 


5 
Großes Concert g 
1 


Proelama. [1141] 

In dem gemeinen Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des früher zu Raſzkow wohnhaften 
Grafen Alexander v. Mielzynski bat der 
Commerzienrath Jacob Landau in Breslau 
nachträglich ohne a eine Fordrung 
von 4089 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. nebſt fünf 
Procent Zinſen ſeit dem 1. Juli 1869, und 
zwar als Regreßanſpruch angemeldet. 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Woelffel ein 
Termin auf den = 
27. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Zimmer Nr. 31 angeſetzt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 


Heute Morgen 71 Uhr iſt der kgl. Kreis⸗ 
Wundarzt Moritz Goliſch bier im 59. Le⸗ 
bensjahre nach mehrwöchentlichem Leiden ber: 
ſchieden, was ſeinen Freunden und Bekannten 
in tiefer Betrübniß anzeigen 406] 
Die Geſchwiſter. 

Roſenberg am 1. Auguſt 1869, 

Die Beerdigung iſt auf Mittwoch, den 4. d. 
früh 8 Uhr feſtgeſetzt. 

Todes Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
wöchentlichem Leiden das erſte Vorſtandsmit⸗ 

lied unſeres Vereins, der königliche Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. Moritz Goliſch, im 59. Le⸗ 
bensjahre. Sein reger Eifer, ſeine Opfer⸗ 

eudigkeit und Biederkeit ſichern ihm für 
mmer eine dankbare Erinnerung; denn nah 
und fern hat er ſich durch feine liebenswür⸗ 
digen Eigenſchaften, durch Anſpruchsloſigkeit 
und Uneigennützigkeit tauſende von Herzen 
erſchloſſen, die ſeinen Verluſt mit uns ſchmerz⸗ 
lich empfinden. 405 

Roſenberg O. S., den 1. Auguſt 1869., 
Der Vorſtand des Männer⸗Geſangvereins. 


(Statt jeder beſonderen 8 5 
Freunden und Verwandten die traurige 
Anzeige, daß am 1. Auguſt unſere geliebte 
Frau, Mutter und Schweſter Sophie Ma⸗ 
1 geb. Oelsner, im Wochenbett verſchie⸗ 


den iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die H 


ie Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: del Ho gane la. 
Beerdigung: den 3. Auguſt Nachm. 3 Uhr. 


Stadttheater. 
Montag, den 2. Auguſt. „Der Waſſer⸗ 
träger“. Oper in 3 Akten von Cherubini. 
Dinstag, den 3. Auguſt. „Macbeth.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, eingerich⸗ 
tet nach Schiller und der Schlegel⸗Tieck'ſchen 
Ueberſetzung. Die zur Handlung gehörige 
Muſik iſt von Hrn. Sitt componirt. 


Lobe⸗Theater. 
Montag, den 2. Auguſt. „Eine Taſſe 
Thee“, oder: ‚gb n nicht eiferfüchtig”, 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen 
von E. Neumann. (Camouflet, Hr. Heine⸗ 
mann, vom Stadttheater in Würzburg als 
Gaſt.) Hierauf: „Spielt nicht mit dem 
Feuer.“ Luſtſpiel in drei Akten von G. 
u Putlitz. (Dr. Weller, Herr Heinemann, 
Reichen eller, Frau Thyſſen, vom 
Stadttheater in Köln, als Gäfte.) 
Dinstag, den 3. Auguſt: 


und Extra⸗Vorſtellun 


Frei⸗Verlooſung für Kinder. A 
Nähere die Anſchlagzettel und Pro⸗ 
gramme. Dinstag zum Bine des 
Komikers Negendank 1729] 


große Brillaut⸗Vorſtellung 


mit ganz neuem Programm. 


Erſtes Auftreten der 
* Miss Victor ia, 


ugendlich ſchöͤnen Beſiegerin Blon⸗ 
din, Mittwoch den 4. Auguſt. 


2. . Schwartz, Oblanerr <_ I Sredfau. 
Ein Seltersfabril⸗Beſitzer 
ſucht einen mit dieſer Branche ver 
trauten Socius. Gefällige Offerten 
sub E. F. 127. übernehmen die Her⸗ 
ren Sachſe & Comp., Annoncen- 
Expedition Breslau. [1616] 
Ein Reiſender, welcher für eine Cigarren⸗ 


abrit einige Jahre gereiſt, aber nur ein 
ſolcher, wird zu 056 5 geſucht. Anmel⸗ 


Maſchinen. 
Bei Entnahme von 15 Looſen 
38, bei 25 Looſen 2 Freilooſe. 


„Die Verlobun 
bei der Laterne. Operette in 1 Akt au 


1 Freiloo 


dem Franzöſiſchen von Michel Carr und "ur beziehen aus Breslau: dungen sub M. 27 in der Exped. der Bres. 
Leon Battu. Muſik von Jacques Offen- Schlesinger’s Haupt Agent., Ring 4. lauer Zeitung. 369 
bach. Hierauf: „Millanollo⸗Marſch“ Julinsbur e er „Roßmarkt 9. . [369] 


n Sohn anftändiger Eltern, mit den nö⸗ 


Ei 


l. Schöllen: 2 
Gg dd en. keiner Sräht. an 1. When Senate Geſbat Van en 
N . = ine eſtillations⸗ ein 
Schluß: „Zwölf Mädchen und kein Unterkommen. 381 


von Conſolen, Figuren, Blumentöpfen, Am⸗ 
peln ꝛc. empfing und empfiehlt die Steinauer 
Thonwaaren-Niederlage von 


D. Wurm, 
26 Herrenſtraße 26. 


Mann.“ Komiſche Operette in 1 Akt von 
Franz Suppe, Vorkommender Tanz; „Pas 
espagnol“, getanzt von den Damen Schöllen⸗ 
burg, Arndt, Richter I. und II. und Dölz. 
Die Tänze ſind arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Brühl. 


N. Zimmermann, Glatz. 


arlsſtraße Nr. 40 iſt die erſte Etage, 
auch zum Geſchäfts⸗Local ſehr geeignet, 
per 1. October d. J., ſowie die dritte Etage 
ſofort zu vermiethen. b [944] 


zur Conſervirung und Verſchönerung des Teints weſentlich beiträgt, iſt 
äußerſt milde, fein parfümirt und ſchäumt gut, und kann ich daher dreiſt 
behaupten, daß ſolch eine wahrhaft vollkommene Seife zu ſolch billigem 
Preiſe noch von keinem Fabrikanten erzeugt worden iſt, und bitte ein ge⸗ 
ehrtes Publikum, ſich von der Wahrheit meiner Behauptung zu überzeugen. 


M. Tichauer 


arfümerie⸗ und Toiletten ⸗Seifen Fabrſkant, 


P 
[1603] Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke Schuhbrücke, im Palmbaum. 


Breslauer Conſum⸗Verein. 


General⸗Verſammlung, 
Sonnabend, den 7. Auguſt, Abends 7½ Uhr im Saale des 
Café Restaurant. 

T.⸗O.: Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1869; Beſchlußfaſſung über vorgeſchlagene 
Aenderung der & 6 u. 18 der Statuten und über den Beitritt zu der in Bildung begriffe⸗ 
nen ſchleſiſchen Großhandlungs⸗Genoſſenſchaft; Beſtättgung der Erſatzwahlen für zwei aus⸗ 
geſchiedene Mitglieder des Verwaltungsrathes reſp. 1729] 


ß Neuwa 
Die Mitglieder haben ſich beim Eintritt durch 


ihr Contobuch zu legitimiren. 
Die Direction. 


ä —5— . . ——— 

Hotel Stadt Gotha in Leipzig 

ſeit Kurzem ganz neu und comfortabel eingerichtet, in beſter Geſchäftslage, ſowie auch in 

der Nähe je Bahnhöfe und Promenade, empfiehlt einem geehrten reiſenden Pubkikum zu 
eneigte tu Beck, 

9 146201 eachtung früher Oberkellner im Hotel zur Stadt Hamburg. 


5 Weimar 
Hötel Russischer Hof. 


In ſchönſter Lage der Stadt am Carlsplatz, zunächſt der Eiſenbahn 
und der Poſt, mit allem Comfort ausgeſtattet, hält ſich dem geehrten 
reiſenden Publikum angelegentlichſt empfohlen. Aufmerkſame Bedienung. 


Solide Preiſe. 
[703] II. Fressel jr. 


Meinen verehrten Gönnern und Freunden die ergebene Anzeige, daß ich heut aus 
meinem bisherigen Aſſocie⸗Geſchäft Albert Adam & Co. ausgeſchieden, und der 
neu eröffneten Leinwand⸗ und Wäſche⸗Handlung von 113387 


Louise Haertel, 
chweidnitzerſtadtgraben Nr. 12, 


für das mir bisher erwieſene Vertrauen beſtens danke, erſuche ich 
be auch auf mein neues Geſchäft Hau übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Marie Haertel. 


&; 


beigetreten bin. 


Indem ich 
freundlichſt, daſſel 
Breslau, den 1. Auguſt 1869. 


Zum Empfang aus Bädern 


und andern Feſtlichkeiten ſind Transparente mit Willkommen! ꝛc., gefüllte Bempen, 
Ballons, Fahnen leihweile billig zu haben Predigergaſſe 3, 3 Tr. gef 10831 


Ein junger Mann, Manufacturiſt Ein Wirthfi chaſts ſchreiber 


turiſt, 
der auch ſeit einigen Jahren in der 
Ferren-Confectlons⸗Branche ſowohl de 921 und deutſchen Sprache 


als Verkäufer wie als Reiſender d für das Dominium 
fungirt, augenblicklich in einem Spe: Rzetzik, Kreis Gleiwig, geſucht. 
ditions“ und Commiſſions-Geſchäft! Persönliche Vorſtellung Bedin⸗ 
als Buchhalter thätig iſt, ſucht vom gung der Annahme. 


1. October d. J. anderweitiges En- Zyrowa pr. Dzieſchowitz OS., 
agement. — Gef. dire den 30. Juli 1806. 
eundlichſt unter Adreſſe M. Eisen, [385] Bodelius. 


Bromberg erbeten. 140⁴ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 
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